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Freitag, den 1 . Mürz Sabrgang 1940

Kanipserspritzen für die Plulokralien / Unsere Antwort : Kamps bis zum Sieg

Lächerlicher Bluff mit Frie - enövlüntn

-es .Daily relegraph-
fl)iaUtder !elit unserer kerliuer 8cdrittleitui.

Berliu» 1. März.
M Aus den gleichen Quellen, die alle jene

trüben Ströme übler Tendeuzliigen hervor-
grbracht haben, die in regelmäßigen Abständen
durch die Weltpresse gehen , ist eine neue beson¬
der» törichte Meldung geflossen . In einem
Augenblick, da die Oessentlichleit der plutokra-
tischrn Länder, die durch die Verblendung ihrer
Regierungen io einen sinnlosen Krieg hinriu-
manövriert find , anscheinepd Kampserspritzen
besonders nötig hat , lieh der Londoner „Daily
Telegraph " das neueste Erzeugnis seiner Fan¬
tasie vom Stapel.

In den Ausführungen des Londoner Blattes
ist von einem Plan die Rede, den der Führer
für den amerikanischen Unterstaatssekretär
Sumner-Welles, den Präsident Roosevelt für
eine Informationsreise nach Europa ausersehen
hat , angeblich aufgestellt hat. In diesem Er¬
zeugnis plutokratischerAngst heiht es , dah dieser
Plan Mussolini bereits Vorgelegen habe, der
ihn mit gröhtem Wohlwollen ausgenommen
habe.

Im einzelnen Laben sich die LondonerKriegs»
treiber , die es nötig haben, ihre Öffentlichkeit
zum Durchhalten anzufeuern, folgende fünf
Punkte ausgedacht, die in dem von ihnen
ersonnenen Friedensplan des Führers angeblich
aufgeführt find:

1. Wiederherstellungeines polnischen Staates.
2 . Selbstverwaltung für die Tschecho-Slowakei.
8. Beibehaltung des Status quo in Oester¬

reich.
4. Rückgabe des deutschen Kolonialbesitzes an

das Reich.
b. Teilnahme Deutschlands an einer allgemei¬

nen Abrüstungskonferenz.
Zu diesen Punkten schreibt jedoch der „Daily

Telegraph "
, dah sie keinerlei Aussicht

« uf Annahme durch die Westmächte hätten.Was verspricht man sich in London von
diesen Machenschaften ? Die Lage ist klar. Man
will dem englischen und französischen Arbeiter,
den man monatelang mit allen Mitteln staat¬
licher und privater Meinungssührung belogenhat, dadurch den Willen zum Durchhalten aus-
zwinaen , dah man sagt : Seht , das alles können
wir jetzt schon von Deutschland verlangen ! Und
nun bedenkt , was wir alles erreichen werden,
wenn Ihr nur beim Kriegswillen bleibt und^ P " !.itik Eurer Regierungen billigt , stütztund befürwortet. Das ist der eine Grund . Aber
es gibt noch einen weiteren Anlaß für die plu-
tokratischen Machthaber vor und hinter den Ku-
Usien um zu derartigen Themen zu greifen.
f^ >" der Kampf mit dem eigenenschlechten Gewissen.

Dieses schlechte Gewissen ist man nämlich in" ndon und Paris , in Ottava und in Sidney,
„I - " Kreisen der südafrikanischen und der
?WE "udischen Kriegshetzernicht los geworden
s
' " ? en Tagen, da man das großzügige, ein¬

malige Anerbieten des Führers vom Oktober
vergangenen Jahres , schroff abgelebnt und

Friedenshand des Deutschenerches zuruckgestoßen hat . Wenn man damals
Kabinetten der Weltmächte sich tri-

zuraunte : „ Das erste Schwäche-
1 < ^ "9 man vielleicht inzwischen ein-

haß dies ein höchst gefährlicher^ " um gewefen ist.
irrsinnigen Hysterie hat

Wach , zu Woche, von Tag zu Tag den' swenhag und den Vernichtungswillen bis
,Abhitze angebeizt. Die Ausrottung

die Vertilgung des deutschen Vol-
" "§ige Leitsatz der Plutokratien ge-

T-» Leitsatz , der unverhüllt Tag für
den offizieller Politiker ausmacht,rn täglich Presse und Rundfunk. Film . Buch

Zwischenfall in Sowningstreet
Amsterdam, 1. März,

in ereignete sich , wie Reuter meldet^' '
ys„ ? wlnngstreet in London ein Zwischen-all. ds„ ? - ^areer ^ London ein Zwischen-

str in unteren Fenster des Hauses
Nit eink^ ^ Wohnung Chamberlains ) wurdeWit ein »», o, " Uchamberlains) wuroe
Fenlt -r ? " 9en ein Pfeil geschossen. Das
überaeii »̂ >!

*^
! ^ ^ limmert. a?„ r N „ r-zergehende sollen Zeugen°

Mann
'
verb

^
s? ^ " "

Zusammenhang späte,
verhaftet wurde.

Nur wenige- Bor¬
des Zwischenfalls

und Broschüre hundertfach « iedergeben und zu
besten Begründung Stunde für Stunde alle nur
denkbaren Argumente herangezogen werden.

Das ist »ns nicht entgangen. Deutschland hat
die Herausforderung angenommen und Adolf

Hitler hat in seiner letzten Rede eine Antwort
gegeben , die auch aus diese Machenschaften der
Plutokraten Paßt: Kamps bis zum Sieg , Be¬
freiung der Völker von der Blutherrschajt der
plutokratischen Kriegstreiber.

Aus zwei Feindsahrlen 8i) M Tonnen
Sroßer ü -Nooterfolg Korvettenkapitän Sartmanns

Berlin, 1. März.
Ein von Fernfahrt zurückgekehrtes U -Boot

unter Führung des Korvettenkapitäns Werner
Hartmann hat die Verfenkung von 45 000
Brutto -Register- Tonnen gemeldet.

Das U-Boot hat damit in zwei Fernunter¬
nehmungen die Eesamtversenkungszifser von
80 000 BRT . erreicht.

Sertliche Spüktruppunternehmen
Berlin, 1. März.

Das Oberkommando der Wehrmacht gab
Donnerstag bekannt:

Bei örtlichen Spähtruppunternehmen im
Grenzgebiet westlich Merzig und nordwest¬
lich Weißenburg rrlirt der Feind Verluste
und mußte mehrere Gefangene in unserer Hand
lasten.

In der Nacht zum 28 . Februar flogen ver¬
einzelte feindliche Flugzeuge in Nordwestdeutsch-
land ein , darunter zwei über die niederländisch-
deutsche Grenze.

Am 28 . Februar war dir Fliegertätigkeit
gering. Die Luftwaffe führte lediglich Erenz-
überwachungsflüge durch.

Todesmutige Einsatzbereitschaft
Berlin, 1. März.

Wie im Wehrmachtsberichtvom 29 . Februar
gemeldet wurde, sind zwei deutsche Ausklärungs-

ttugzeuge vom Englandflug nicht zurückgekehrt.Reuter gibt dazu bekannt, daß der britisch«Trawler , Ärora " in der Nordsee von zwei
deutschen Flugzeugen angegriffen wurde und
sich mit seinen Maschinengewehren zur Wehr
fetzte. Der Kapitän und der Erste Maschinist
feuerten mit Lewis-Gewehren; ein Flugzeugwurde getroffen und verschwand mit einer
Rauchfahne hinter sich . Di« „Arora " wäre von
den deutschen Fliegern mit Maschinengewehr¬
feuer übersät und von einer Brandbombe ge¬
troffen worden. Der Kampf dauerte etwa
20 Minuten . Außerdem wurden noch drei Aber-
deener Trawler an der schottischen Nordostküste
angegriffen.

Die deutschen Aufklärer sind nicht für der¬
artige Angrifssausträge ausgerüstet, wie die
Heinkel - Kampfflugzeuge; trotzdem benutzt aber
jeder deutscher Aufklärungsflieger aus eigenem
Antrieb jede sich bietende Gelegenheit, den
Feind trotz stärkster Abwehr durch die bewaff¬
neten englischen Handelsdampfer oder Fischer¬
boote anzugreifen. Die vorstehende Kampf¬
schilderung des englischen Reuterbüros be¬
stätigt wieder einmal die todesmutige
Einsatzbereitschaft deutscher . Flie-
ger, selbst wenn sie viele hundert Kilometer
fern der Heimat, bald über See, auf sich allein
gestellt, auf Feindflug sind.

Vernichtende Waffe gegen alle Feinde
Tagesbefehl Seneralsel-marschall Hörings zum 1 . Marz

Berlin, 1. März.
Eeneralseldmarschall Eöring hat aus Anlaß

der Wiederkehr des Gründungstages der Luft¬
waffe am heutigen 1. März folgenden Tages¬
befehl erlasten:

Tagesbefehl zum 1 . März 1940
Soldaten der Luftwaffe! Kameraden!

Die fünfte Wiederkehr des Gründungstages
unserer stolzen Waffe findet uns angetreten
und kämpfend nach dem Gesetz des unserm
Vaterland ausgezwungenen Krieges.

Vor fünf Jahren erfuhr die Welt, daß es
wieder eine deutsche Luftwaffe gibt. Die Zeit,
die uns von jenem beglückendem Tage trennt,
war erfüllt von härtester Arbeit, restlosem Ein¬
satz und bedingungsloser Hingabe jedes ein¬
zelnen , der mitschuf an unserem großen Werk.

Kameraden! Ihr habt in den Jahren des
Ausbaues, vor allem aber, als Euch der Führer
und Oberste Befehlshaber zum Schutz der
Heimat aufries, gezeigt , welcher Geist Euch er¬
füllt. Ihr habt im Frieden und im Krieg be¬
wiesen , daß in Euch die großen Fliegerhelden
des Weltkrieges ebenso sortlebcn wie die Blut¬

zeugen der nationalsozialistischen Bewegung.
Das deutsche Volk weiß, daß Ihr sein Schutz
und Schirm gegen jeden Angriff aus der Lust
seid . Aber auch eine vernichtende Waffe gegen
alle, die den Frieden verbrecherisch stören, weil
der Ausstieg unseres Volkes aus der Verskla¬
vung von Versailles zur geachteten Großmacht
die Neider auf den Plan ries, um das Reich,
das unser Führer ausgebaut hat, zu zerichlagcn.

Euch , meine Kameraden, die Ihr in der Lust
und am Boden als Angehörige er Flieger¬
truppe, der Flakartillerie und der Lu " nach-
richtentruppe tapfer und treu Eure Pflicht
gegenüber dem Führer und Volk erfüllt, spreche
ich heute am Grllndungstage unserer jungen
Waffe meinen Dank und meine Anerkennung
aus . 2n besonderer Verbundenheit gedenken
wir an diesem Tage unserer Kameraden, die
ihre Treue mit dem Einsatz ihres Lebens be¬
siegelten . Sie sind uns Mahnung und Ver¬
pflichtung zugleich , ihrem Heldentum nachzu¬
eifern und in ihrem Geist weiterzukämpfen,
bis der endgltige Sieg unser ist. Heil unserem
Führer ! Hermann Eöring.

Das torpedierte britische Schlachtschiff „Barham " (Associated -Preß ) .

Lin ^ un^er
W Als das Deutschland von 1914 seine

Kriegsmaschinerie in Gang setzte, schwang die
Luftwaffe als winziges, kaum bemerkbares
Rädchen im Millionenmechanismus mit . Was
besagten die 260 einsatzbereiten Flugzeuge und
die 450 Mann fliegendes Personal gegenüber
der Riesenmacht der Heeressäulen! Sie waren
ein unbedeutendes, untergeordnetes Teilchen am
Rande. Viermal soviel Flugzeuge konnte der
Feind starten lasten . Kein Wunder, daß er bald
den Himmel über Len in dramatischeBewegung
geratenen Fronten beherrschte . Die Erinnerung
an französische und englisch« Tiefangriffe macht
alte Frontkämpfer noch heute gruseln. Und in
den Kriegstagebüchern der Jagdgeschwadersteht
es nachzulesen , gegen was für einen übermäch¬
tigen Gegner die Fokker -Dreidecker immer wie¬
der mutig anflogen.

Es tut gut, diese fast schon ins Dunkel des
Vergestenseins entrückten Tatsachen heraufzube¬
schwören , um am fünften Jahrestage der neuen
deutschen Luftwaffe den Unterschied des Gestern
vom Heute in seinem ganzen Umfang zu spürem
Dabei waren die alte und die neu« deutsche
Luftwaffe zur Stunde ihrer ersten Feuerprobe
fast gleichaltrig. Seit die „ Provisorische Flie¬
gerschule " Döberitz im April 1910 mit einem
einzigen Flugzeug ihren Schulbetrieb ausge¬
nommen hatte , blieben der am 1 . Oktober 1912
endgültig gegründeten „Königlich -preußischen
Fliegertruppe " vier Jahre und einige Monate,
um sich auf ihren Einsatz vorzubereiten In ge¬
nau demselben Zeitraum schuf Hermann Eöring
die neue deutsche Luftwaffe aus dem Nichts.
Am 1. März 1935 war sie noch « ine Aufgabe.
Viereinhalb Jahre später konnte der General¬
feldmarschall feststellen , daß die stärkste Luft¬
waffe der Welt bereitstehe, „ jeden Befehl
des Führers blitzschnell und mit ungeahnter
Stoßkraft durchzuführen" . Als er diese prophe¬
tischen Worte am 2 . August 1939 , dem 25. Jah¬
restag des Weltkriegsbeginns, aussprach , mochte
er noch nicht ahnen, wie schnell der Polenfeldzug
sie glänzend bestätigen sollte.

Polen war der Spiegel , der die vollendete
Schöpfungzum ersten Male mit aller Schärfe in
ihren Umriffen wiedergab und die Welt ihre
Größe spüren ließ . Nur zwei starke Luftflotten
unter den Generalen Kesselring und Löhr
wurden im September 1939 eingesetzt . Tausende
bestgeschulter Männer des Fliegerpersonals muß¬
ten untätig und sehnsüchtig in den entscheiden¬
den Tagen nach Osten starren, viele Hunderte
und aber Hunderte vollendeter, technisch meister¬
hafter Bomber und Jagdmaschinen brauchten
nicht aus dem Dämmer ihrer Hallen geschoben
zu werden. Nur einen Bruchteil der neuen
scharfgeschliffenen ' Waffe bekam Polen zu spü¬
ren. Und doch beherrschten unsere Flieger vom
ersten Tage an jenen weiten Luftraum , in dem
über tausend feindliche Flugzeuge zur Vertei¬
digung aufgeboten waren In unermüdlichem
Einsatz zerstörten die Stukas die militärischen
Anlagen. Fliegerhorste. Waffenfabriken, Eisen¬
bahnen und Straßen des Gegners. Glän¬
zende Treffergebnisse wurden erzielt.
In den Bahnhöfen starrten noch wochenlangdie
zertrümmerten Stahlgerüste . die ausgebrannten
Empfangsgebäude, die ineinandergeschobenen.
Güterwagen und zerborstenen Lokomotiven zer¬
fetzt in den Himmel. In Eisenbahnlinien waren
die Bombentrichter wie Perlen schnurgerade
auf einer Kette aufgereiht.

Noch viele andere Aufgaben lösten die deut¬
schen Flieger im Polenfeldzug. Sie gaben in
siebzehn ereignisreichen Tagen die Visitenkarte
ihrer Vielseitigkeit ab . Aus mebreren tausend
Metern Höhe überschauten die Aufklärer un¬
trüglich die immer verworrener werdenden
Schachzüge des Gegners. Sie gaben dem Ecne-
ralstab wertvolle Aufschlüsse , so daß die geniale
Anlage der gewaltigen Vernichtunqsschlachten
im Weichselbogen glänzend durchgeführt werden
konnte. Als in der zweiten Kampfwoche ein
polnischer Kavallerieangriff den schwachen
äußersten linken Flügel der ostpreußischen Hee¬
resgruppe zu gefährden drohte, bewährte sich auch
hier die Luftwaffe. Der polnische Vorstoß war
von ihr zerschlagen , kaum ehe er noch begonnen
hatte . Dem an allen Fronten in immer schnel¬lerem Tempo zurückflutenden Gegner verlegte
unsere Luftwaffe überall den Rückweg . Als un¬
vergeßliche Erinnerung aber ist den Männern
unserer Staffeln der Tag von Kutno ins Ge¬
dächtnis gebrannt . Wie Adler stießen unser«



Flugzeuge auf die zusammengeballten polnischen
Truppeymassen herab , die sich an der Bzura
zum letzten Widerstand gesammelt hatten . Die
Kolonnen , über die ihr mörderischer Angriff
hinrveggebrauft war , ergaben sich zermürbt der
nachruckenden deutschen Infanterie oder wurden
aus ihren Stellungen weit zurückgeworfen.

Den Widerstand in Len letzten polnischen
Bastionen Warschau und Modlin batte unsere
Luftwaffe ebenfalls zu brechen . Warschau
wurde zur Kronzeugin, die unseren heuti.
gen Gegnern zeigen sollte , was der Einsatz un¬
serer neuen Luftwaffe bedeutet.

Auch die Engländer und Franzosen
bekamen inzwischen mehr als einmal die Wirk¬
samkeit dieser jungen Waffe zu spüren . Der
Luftraum über den Fronten gehört heute nicht
mehr dem Gegner . Als England zum eisten
Male mit größeren Geschwadern nach Deutsch¬
land einzufliegen versuchte , schickte es viele sei¬
ner besten Piloten in den Tod . Bis zu den
Shetlandinseln hinauf und weit über die Städte
Südfrankreichs flogen dagegen unsere Aufklä¬
rer und kehrten unversehrt heim Unsere Flak
ist jederzeit in der Lage , einen kaum zu durch¬
dringenden Kugolvorbang um die deutschen
Gaue zu leaen . Unzäblige der schnellsten Jä¬
ger der Welt stehen bereit , ikr Meisterstück
über der Deutschen Bucht , u wiederbolen und
jeden Angriff ' „ rückruschlagen

Und hinter dieser Luftwaffe stebt eine ebenso
einzigartige Luftfabrtindustrie , Niete gewaltige
Rüstungswerke , die wie riesige Magneten die
Teitherstellnng kleinerer und mittlerer Jnbrie -m
ausfauaen . schlendern technisch nolltommene Jö.
per , Aufklärer , Bomber nnd Zerstörer buchstäb¬
lich am taufenden Band binaus.

Noch lallen die Leistungen im Nnseuteldzua
und am Beginn diele ? Krieges erst Bruch¬
stücke van der aanzen Wucht und Gin ' akbereit-
schgst unterer neuen deutschen Luftwaffe abnen.
Aber eg bedarf nur eines Belebtes des llkUb - ers
— und England ade - Frankreich wird die Kraft
unterer btti -enden lläblcrn -n Schwingen ohne
Einschränkung rv spüren bekommen.

btyayljti
Helsinki. 1 , März.

An der nördlichsten finnisch -russischen Front
ln Petsamo haben die russischen Angriffe nach
längerer Pause wieder verstärkt eingesetzt . Im
Flankenkchutz der norwegischen Grenze haben
die Russen ihre Stellungen bis zu dem Ort
Nautsi vorgeschoben . Der russische Vorstotz
wurde mit starker Unterstützung der Luftwaffe
durchgeführt und hat bisher einen Gelände¬
gewinn in einer Tiefe von zwanzig Kilometer
in südlicher Richtung der Eirmeerstratze ge¬
bracht , Die finnischen Verteidigungsstellungen
sollen sich ebenfalls in der Gegend von Nautsi
befinden.

ui"

Der Reichsminister des Auswärtigen hat
Donnerstag dem Oberkommandierenden der
Hlinka -Garde und Propagandachef der slowa¬
kischen Regierung , Sans Mach , im Auswärtigen
Amt empfangen.

Am heutigen 1 März tritt die Durchfüh¬
rungsbestimmung der italienischen Rassigesetze
zum Ausschlutz der Juden aus dem Arzt - , Rechts¬
anwalt - und Schriftleiterberuf in Kraft.

Die Rede , die Reichrminister Dr . Goebbels
Mittwoch in Münster hielt , hat in der ganzen
Welt starken Widerhall gefunden.

Der amerikanische Unterstaatssekretär Sum-
ner Welles wird am heutigen Freitagvormittag
in Berlin eintreffen,

Donnerstag wurde in der Nähe von Salz¬
burg ein Auto von einer Schneelawine erjagt
und verschüttet . Zwei der Insassen waren sofort
tot , der dritte wurde schwer verletzt.

Der Duce hat Armeegeneral Baistrocchi emp¬
fangen und sich mit ihm längere Zeit über mili¬
tärische Fragen unterhalten.

Das schwere Grubenunglück in den römischen
Kohlenbergwerken bei Arsar hat den letzten
Meldungen zufolge 88 Todesopfer gefordert.

Der Grotzrabbincr von Frankreich . Isai
Schwartz , ließ über den französischen Rundfunk
einen Appell an seine jüdischen Glaubens¬
genossen richten und sie auffordcrn , Kriegs¬
anleihe zu zahlen.

Das indische Kongreßkomiti hat nach einer
Rede Gandhis beschlossen, keine Besprechungen
mehr mit dem britischen Vizekönig zu führen.

Acht Wimpel - acht KtnWtffe vermiet
Ni« LelnMr des iiegreichen « Beets mit Kor»e »enkaMn Smtmmm

PK . . 1 . März.
Ein U - Boot läuft ein . Die Kameraden

konnten uns keine frohere Kunde geben als
diese . Und wie immer an den Tagen , da der
schnittige , fast schmächtige Leib eines Tauch¬
bootes den Bug zum Heimathafen gerichtet
hält , llberkommt uns eine quirlende Lebendig¬
keit . 2n unserem Hirn kreuzen sich unendlich
viele Fragen nach den Namen der Männer,
ihren Taten , auf die wir noch keine Antwort
geben können , und in unserem Herzen fühlen
wir eine tiefe Befriedigung über das Schicksal,
das die U -Bootkameraden nach Wochen harter
seemännischer Pflicht und überstandener Ge¬
fahren wieder heimkehren lätzt.

Wir wissen um ihre Aufgabe , die eines
starken Armes , eines tapferen Sinnes und
eines gläubigen Herzens bedarf , wir wissen
um ihr Leben auf diesem engen Raum , der
harte Entbehrungen auferlegt . Sie , haben jetzt
alles überstanden mit einer Zähigkeit und
Ausdauer , die von jeher den U-Bootfahrer
auszeichnete . Jetzt , nach langen , einsamen
Wochen im stählernen Leib des Bootes winkt
ihnen die Freiheit , die Heimat wieder . . .

Weit drautzen sichten wir das schlanke Fahr¬
zeug . In seinem grauen Farbanstrich , das von
seiner langen Reise unansehnlich wurde und
hier und da von Rostflecken durchsetzt ist . hebt
es sich kaum von der Umgebung ab . Lediglich
der Turm ist deutlicher auszumachen , und jetzt
beim Näherkommen machen wir eine frohe
Entdeckung , die bald von Mund zu Mung geht.

Auf der Brücke über dem ausqefahrenen
Seerohr , das wegen seiner Blcistiftdünne kaum
wahrzunehmen war . weben Wimpel , ein —
wet — drei acht Wimpel . Die Zeichen
es Sieges also — schlichen wir unsere atem¬

lose Rechnung freudig ab , Haben acht feind¬
liche Schiffe ihre Reise zur Flotte Neptuns
antreten lasten . An Bord begrlltzen wir den
Kommandanten . Korvettenkapitän Hartmann,
besten erfolgreiche erste Heimkoehr uns noch gut
im Gedächtnis haftet . Da knackte er 85 000
ART . , und jetzt . . ?

Keine Spur von Ermüdung
Wir schauen ihm ausmerkiam ins bärtige

Gesicht , dar keine Spur von Ermüdung zeigt,
und aus dem ein vaar frohe und muntere
Augen blicken . Und ebenso frisch und unver¬
braucht zeigt sich auch die Mannschaft in ihren

grauen verschimmelten Lederjäckchen mit einem
abenteuerlichen Bartwuchs , der heute den Stolz
jedes richtigen alten U-Vootfahrers ausmacht.

„Acht Wimpel — machen acht Schiffe,
stimmt es , Herr Kapitän ? "

„ Jawohl "
, kommt

es aus seinem Munde . Und wir erfahren so
nebenbei , datz diesmal die Quote versenkten
Schiffsraumes sich auf 45 000 ART . gesteigert
hat . Ein Spitzeneraebnis , das bisher noch von
keinem deutschen U-Boot erreicht wurde . „ Herz¬
lichen Glückwunsch !"

Unser U - Boot hat jetzt wieder langsame
Fahrt ausgenommen und steuert zwischen den
gepanzerten Riesen unserer Kriegsmarine und
an den schnellen Zerstörern und Begleitschiffen
vorbei den Stützpunkt an . Ein unvergeßliches
Bild entrollt sich vor unseren Augen . Die
Heimat begrüßt die Fernfahrer . . .
Eine besondere Ehrung

Wo unsere flatternden Siegeszeichen sich
zeigen , da hebt ein lustiges Morsen an . Blink¬
signale Klinkern zu uns herüber , und unser
Signalmaat hat alle Hände voll zu tun . um
die Flaggenarütze , die dem Boot eine glückliche
Heimkehr wünschen , zu beantworten . Ueber
den Gesichtern unserer U - Bootkameraden liegt
eine stille Freude . Hin und wieder lachen sie
sich verständnisinnig zu . wenn ein besonders
lustiges Bild sich zeigt — wenn die Köche von
einem Lazarettschiff mit fliegenden Pantinen
heranstürmen , die Mütze hoch in die Luft wer¬
fen oder ein Bootsmann eines vor Anker lie¬
genden Schiffes aus dem erstaunten Starren
aufwachend die Hand an die Mütze legt , dann
sich plötzlich emporreißt . einen frohen Willkomm¬
gruß hervberschickt . Eine besondere Ehrung
aber wird den Kameraden am nächsten Tage
zuteil , als Admiral Carls und der Befehls¬
haber der U -Boote , Konteradmiral Dönitz.
ihnen den Dank für Ihren Einsatz aussprechen.

Wenn die Kameraden nun nach den Wochen
der Erholung und Stärkung in der Heimat
wieder qegen England fahren , „dieser Pest , ohne
deren Vernichtung es " , wie Admiral Dönitz
in seiner Rede sagte , „ keinen wahren Frieden
geben kann "

, dann wird ihre Brust das EK , I,
und . II , Klasse sibmllcken. das sie sich als mutige
Soldaten des Führers unter pflichtbewußtem
Einsatz ihres Lebens erwarben , und das sie sich
auf ihren weiteren Fahrten immer aufs neue
verdienen werden.

, Erich Johannes Kieß.

Einheit krönt - Selmat
Wiesbaden. 1. März.

Der erste Tag der großen Kriegstonung der
deutschen Schriftleiter hatte im Reichen des
militärischen Lehrgangs der Angehörigen der
Propagandakompanien einerseits und der sach¬
lichen Aussprache der Hauptschristleiter der
deutschen Presse andererseits gestanden ; den
Höhepunkt diele « Tage » bildeten die grund¬
legenden Ausführungen de» Reichspressechefs
Dr . Dietrich über die Stellung der deutschen
Presse Im Kriege , Der zweite Tag versammelte
zahlreiche Vertreter der Wehrmacht , vor allem
Führer und Berichter der Propagandakompa-
nien mit den Houptschristlritrrn der deutschen
Presse in einer Sitzung , in der in einer Reihe
von grundsätzlichen Referaten die Zusammen¬
arbeit zwischen Wehrmacht . Partei und Presse
im gegenwärtigen Krieqe erörtert wurde.

In seinem Schlußwort verwies Rcichs-
vresiechef Dr . Dietrich daraus , daß die Tagung
in Wiesbaden in ihrer Gemeinsamkeit von
Wehrmacht und Partei ein Sviegclbild der
Einheit des ganzen deutschen Volker gewesen
sei , vor allem aber auch der E i n h e i t zwi¬
schen Front und Heimat.

Engländer erWeßt Belgier
Mraktboriodt unsere » Vertreters In Krüssel«

Brüssel, den t, März
D ; Eine englische Patrouille hat über die

belgische Grenze hinweg das Feuer auf einen
Einwohner des belgischen Erenzsiädtchens
Mouscron eröffnet und diesen getötet . Die
Leiche wurde einwandfrei auf belgischem Ge¬
biet gefunden.

I Erste „ Versammlung der stuaend"
Hamburg, 1 . März.

In den kommenden Wochen und Monaten
werden * im Erohdeutschen Reich in großem Aus¬
maß „Versammlungen der Jugend " durchge-
sührt , in denen führende Männer der Partei zu
den Jungen und Mädeln der HI . vom Sinn
und dem Kampf « unserer Zeit sprechen werden.
Die erste Versammlung fand Donnerstag in
Hamburg statt . Tie bildete zugleich den ' Höhe,
punkt der Deutschlandreise des Stabschef » der
italienischen Jugend , Oberst Bodini . Darüber
hinan » war sie ein bedeutsame « und unmißver.
ttändkiches Bekenntnis zu der engen Freund,
schgft der nationalsozialistischen und der faschi¬
stischen Jnoend , der Junamannschaft des Füh¬
rer » und de» Duce . In längeren Ausführungen
sprachen Stobsführer Hartmann - Vauterbacher
und Oberst Bodini zu der versammelten Jugend.

WA . will baß Empire v-rnMen
Reunork. 1 , März.

Eine Mitarbeiterin der amerikanischen Zei¬
tung „ Herald Tribüne " beschreibt aus Dublin
ein Gespräch mit einem ungenannten Mitglied
der JRA . - Bewegung , worin vieles die Ziele der
JRA , folgendermaßen umriß : Un ' er oberstes
Zie' ist die Zerstörung des britischen
Weltreichs, welches wir als das nieder¬
trächtigste politische Snstem dieser Welt betrach¬
ten , sodann die Wiedervereinigung,
mit Nordirland und die Gründung einer
irischen Republik , die für ewig von unseren
Todfeinden , den Engländern , frei ist . Anstelle
eines jeden , von Engländern Hingerichteten
JRA, -Mannes werden zehn neue treten.

Ser „ Erste Ungar"
Dz Am heutigen 1. März sind es zwanzig

Jahre , daß die ungarische Nation in einer Zeit
tiefster Schmach und Erniedrigung , aus der kein
Ausweg möglich schien, den letzten Oberbefehls¬
haber der österreichischen Flotte , den Sieger von
Otranto , Admiral Nikolaus von Horthg , zun.

(Scherl Vilderdienst - K.) .

Verweser des verwaisten ungarischen Königs-
rhrones berief . In zwanzig Jahren , die für
das kleine Ungarn , das durch die Fricdensdik-
tale schwer verstümmelt wurde als irgend ein
Land Europas , voller Stürme waren , hat
Reichsoerweser von Horlhy mit sicherer Hand
das Etaatslchiff an allen Klippen vorbeige¬
steuert , gestützt auf die unverbrüchliche Freund¬
schaft der beiden europäischen Großmächte
Deutschland und Italien , Parallel ihrem Auf¬
stieg ,zur Größe konnte so auch Ungarn wieder
einen geachteten und gesicherten Platz ! m Kreist
der slldost- und mitteleuropäischen Nationen er¬
ringen , Der im 72 , Lcbensiahr stehende Staats¬
chef Ungarns kann voll Stolz auf den durch-
mesienen Weg zurückblicken , Pom Kampf gegen
die Anarchie nach dem Ende des großen Krieges
ilver die beiden Putschversuche des letzten Habs¬
burgers Karl , denen läortkn in Erkenntnis der
tödlichen Gefahr für Ungarn mir größter Ener¬
gie entgegentrat , über die Jahre der wirtschaft¬
lichen und politischen Ohnmacht und der Par-
teikämpfc , über die ichlddnliche Festiaung des
Landes in einer iesi mehreren Jahren uner-
schüttcrten nationalen Reaicrungsfront führte
der Weg zur Befreiung des ungarischen Ober¬
landes n " b end ' ich auch des Karvatenlandes,"Diese glückliche Entwicklung verdankt Ungarn in
erster Linie der wciien Führung Hortbns , Als
Dank erteilte ,ibm die „ noarück ^ Ration den
Ebr -ntitel ,Mehrer des Reiches" Vor
der Ges -blchte würbe diel - Dankbarkeft in der
nor wenigen Tgaen vom Mar - amen , sie¬
deten ,,L e r tö u r t h v " ni " deraesea, , ein Eeletz,
in dem sämtliche s>ortbns iiir Un¬
garn ausgezeichnet llnb innen Ist d" S
Regierungsmerk des Reichsnern - " lers durch die
Fellinung der NersgN, >n -»a " - - s,z>rtuille aek - nn-
z-- i -r>not , 'v-as „ ngg - ilch- Nntt hgg in dem

Ersten Unag - n " Ri ' a - n „ s non Kor -Hn ein
Snml -gl keiner S ' ston nn - iangten Tunenben ner-

,-hrt . brcck , zu s- ' ^ m Msac-ns ' n
kett gut !n der Grmikbeit das- sein - W- i -beit
nnb Er ' gbrung Unggrn auch glücklich dnrch,dst
Stürme des gegenwärtigen Krieges leiten
werden,

«
trzei » t? Hbeer b» t non Karibn >Nt

t-eii - ine -- "nnniiekten bes Eeeeß
seine -' Wgl -t rnm m - sch '- n- ^nn' ssr bes Kän'N-
reichs Uns »- -- Ssr - llcki - sjir k" in fer¬
neres »»risnN -tzcs gornbl- rgeben n>ie kiir da«
me- iers Gedeihen Ungarn « tctegravhisch über¬
mittelt.

vruit und 4-erIau Si-S euuu . rlua Wei - r -cdm» ld-iSb-
tmetanirderlassuna c»mden a>erl <iaslei,er Hans
bnueNckrlktt - II- r ' Menke neI - e , , , de' de in t-niden.

Oie versunkene Flotte /
ttz, Fortsetzung . ( Nachdruck verhören)

„ Man will in Berlin vielleicht seine eigene
Nervosität betäuben durch forsches Auftreten
nach außen hin . — Achim , du Diplo -Ober-
maat . muht es fa wissen .

"

„Man will ängstlich alles vermeiden , was
das Mißtrauen der Briten Hervorrufen könnte.
Dies wurde geschehen ,

'meint man , durch Ab¬
sage der Norolandreise und Zurückhalten un¬
serer Streitmächte in den Heimathäfen . Ver¬
trauen soll gezeigt werden zur Friedenspolitik
Englands . Exzellenz Bethmann und seine Be¬
rater sind eben fest überzeugt , daß es im Fall
eine Krieges neutral bleibt ."

„Ist auch meine Ansicht "
, äußerte Berg¬

mann gelassen , bemüht , seine Sardinenbüchse
zu öffnen.

Der Baron fuhr auf:
„England neutral ? !"

„Lieber Baron , denken Sie doch an die ver¬
söhnlichen Kieler Tage und den Funkspruch des
englischen Admirals !"

Der Baron höhnte : „ Sie unbelehrbarer
PazifistI Sträuben sich denn nicht Ihre weni¬
gen Haare , wenn Sie bedenken , daß die Beth-
männer imstande sind , England im letzten Mo¬
ment noch eine Chance zu geben ?"

„ Ganz recht !" , meinte der Diplomat , „näm¬
lich . wenn wir uns mit Oesterreich über unsere
Bundespflicht hinaus zu sebr engagieren . . ."

„So tritt d>e sture Nibelungentreue in
Szene . Statt Krimbild setze England ! —
Meine Herren , wir müssen aufbrechen !"

Di « anderen drei folgten der Mahnung de»

Artillerieoffiziers . Schon nach anderthalb
Stunden kamen sie auf den Stolkjärrcn zum
Anlegeplatz des Dampfers . Dieser war noch
nicht ^ ur Stelle , Wohl aber , trat der Voots-
mat Roewer an den Baron heran:

„ Befehl vom Kommandanten : meine Pinaß
soll die Herren sogleich an Bord zurückbringen
Der „Eroßherzog " geht noch heute abend
Anker auf .

"

„Was ist los ? !"

„Eine wichtige Depesche . Herr Baron ! Der
Kommandant sendet Abschrift , — S . M , S
„Hohenzollern " ist bereits in See gegangen
Unser Geschwader marschiert noch heute nach
Kiel ."

„Aus denn zum Boot , meine Herren ! Und
du . mein lieber Achim , wartest . , .

"
Der junge Diplomat zog ein Schriftstück

hervor und sagte in militärischer Haltung:
^ Gestatten . Herr Kapitän , hier meine Kriegs-

oNer vom Reichsmarineamt : Oberleutnant zur
See der Reserve von Lißfeld im Falle von Ver¬
wicklungen als Wachoffizier auf 8 . M . S
„Eroßherzog " kommandiert .

"
Der Baron reichte dem Vetter die Hand.
„ Willkommen bei uns ! Das hast du famos

gemacht , Großvater Dietrich von Raveneck
droben bei der großen Armee wird sich freuen
über seine beiden Enkel !"

Die Pinaß fuhr mit äußerster Kraft gen
Süden durch den Fjord , Achtern saßen die vier
Herren beisammen . Der Baron verlas die
Depesche : „Oesterreich stellt Serbien Ultima¬
tum , befristet bis zum 28 . Juli . Eine Unter¬

suchung der serbischen Gehcimbllnde wird ge¬
fordert unter Beteiligung und Aufsicht öster¬
reichischer Gerichtsbeamten .

"

„ Das ist der Krieg !" , sagte Bergmann und
starrte vor sich hin

„Na . endlich bekommen wir sie vor unsere
Kanone,, !" , rief grimmig der Artillerieoffizier

„ Man bloß keine Vorschußlorbeeren , wir
wollen froh sein , wenn wir ganzbeinig nach
Hauie kommen . Im übrigen : Kinder lauft
Kämme , wir gehen lausigen Zeiten entgegen ' "

Die Pinaß fuhr um die letzte Ecke des
Fjords Nichtig ! „ Hohenzollern " und „Sieip-
ner " waren davon ! Längsseit der beiden
Linienschiffe steuerbord und backbord mächtige
Koblendampfer.

Es war ein Jammer Am Abend vorher
nach dem Einlaufen „ Reinschiff "

, um neben der
Kaiserjacht in größter Sauberkeit zu strahlen.
Und nun — alle Arbeit umsonst , Und jetzt kein
Landgang ! Kohlen, . , kohlen!

Es war dicke Luft , das merkte jeder . Der
Flottenchef war auf der „ Hohenzollern " ge-
wesen , die Offiziere unterhielten sich erregt
Was lag an ? '» Ging es los ? Mit den Eng¬
ländern ? Jetzt nach den Festen in Kiel ? !

Zum Nachdenken war keine Zeit . Schon
zwitscherten die Bootsmannspfeifen:

„ Divisionsweise antreten zum Kohlen !"
Die Leute wurden gemustert . Es war

durchaus kein militärisches Schauspiel , was sich
da bot . Nichts war zu sehen von den schmucken,
blauen Junqens . Sie waren nicht wieder¬
zuerkennen in ihrem schwarzen Kohlenzeug.

Die elektrischen Winden singen und lummen
Pulverseiner schwarzer Staub wirbelt empor
Die Leute unten im Koklendampfer sind kaum
noch zu erkennen . Die Jacken fliegen in die

Ecke , mit nacktem Oberkörper wird gesck>assü
Wie die Teufel leben die Schaufler aus . Wel»
leuchten die Zäbne aus schwarzen Gesichtern . '

Immer neue Koblenlalten stürzen nur
dumnkem Donnern aus den Körben an Deck vor
die Bnnkerlöcher , verschwinden in deren riem
gen Mäulern , Drunten im Bunker . wo -ne
elektrischen Birnen im Kosiienstnube nur
leuchten , arbeiten unermüdlich die braven
Heizer , um die berabstürzenden Massen zu ver
teilen.

Der Bootsmaat Kord Noewer bedient !ew
elektrische Winde , sieht ab und zu besorgt am
Hein Saß , der mit anderen Rekruten die g
leerten Körbe den Kuttergästen drunten
werf "n bat ,

„ Wenn sich de Juna bloß vörsübt !" .
Kord zu sich , „ seit sin Badders Tood . is wn> 4
mit em antokangen . Dösig löpt he an
rüm , Woabrichau . Hein , woahrschau !" „

Wiederholt klingt dieser Warnruf , aual "
den Kameraden , wenn eine Last Kablen uv
Deck säbrt Hein kört nicht , Er steht

«Bordrand an dem die Reeling niedergelcgt m
Da sieht Kord rntietzt , wie eine kalt zuiu
lchwinat den Jungen an den Kovf slht"Ä , sxribn zwilchen Dampfer und Schiff ins A>au
schle -'d - rt , . . .

„ Mann über Bord ' " qelli der Nus
Musik bricht fach ab Mit zchei Sprung,"
Kord Roewer beran Dort unten ichN^ .n,
sein Neffe zwischen Dampfer und Schiff
ein Meter Kwilchenranm ! Ein B " oi tnnn ,
nick >1 hin . Der Damvter schwankt leise nav -

Menu ^Hein zerauetlcht wü -b " > E - t>' nte > ,,
Kovf a ^ eist mild mit den Hängen in d ' e ,

M-

jetzt sinkt er , kommt wieder hoch, sinkt wied» '

(Forrietzung



s. V

Neutralität - so unct so
In einem neutralen Lande Ende Februar.

Fr Wer seit Kriegsbeginn darauf angewiesen
ist, seine Tätigkeit , statt an einem Kampf - oder
Arbeitsplatz in Deutschland auf einen Posten
im neutralen Ausland auszuüben , hat diese
Ausgabe seither oft genug als eine mora¬
lische Belastung empfunden . Nicht nur
deshalb , weil es ihm versagt bleibt , in den
Reihen seiner Volksgenossen in der Heimat zu
stehen, sondern auch wegen der eigenartigen
Umgebung . Diese laue Luft ist nichts für den
Deutschen der sich doch dauernd mit denen da¬
heim verbunden fühlt . Ausländsdeutsche , denen
seit langem ihre Verufsausiibung in fremder
Umwelt zur Selbstverständlichkeit geworden ist.
berichten seit Beginn des Krieges über Heim¬
weh und fühlen sich plötzlich fehl am Platze

Was bedeutet „ neutral " ?
Dem Neutralitätsbegriff liegt . wie ichon der

Name sagt , ursprünglich etwas Negatives
zugrunde : Keiner von beiden zu sein , sich
keiner von zwei krieg ' ührenden Parteien zu¬
gehörig zu suhlen . Nun hat der jetzige Krieg
bereits eine Unterscheidung in zwei Trup¬
pen von Neutralen gezeitigt : Die einen , die
neutral sind , sozusagen von Geburt und aus
Weltanschauung und die anderen , die nach der
italienischen Auslegung „nicht kriegführend"
sind. Diese zweite Gruppe kann außerhalb der
Betrachtung bleiben , denn sie ist ja nur be¬
dingt neutral . /

Es zeigt sich nun bei der anderen Gruppe,
daß der Begriff der Neutralität im Laufe der
Zeit unter den modernen Verhältnissen die ur¬
sprünglichen Matzstäbe verloren hat . ja , da « so¬
gar Neutralität Parteinahme mit umgekehrte»
Vorzeichen werden kann . Infolge der weltum¬
spannenden , über all « Grenzen hinwcgslutende»
Meinungskämpfc , di« mit den Mitteln vor
allem der Propaganda , der Nachrichten , des
Rundfunks ausgefochten werden , aber auch in¬
folge des heutigen Luft - und Seekrieges , ist es
in ganz anderem Maste als früher schwierig ge¬
worden . sich aus einem Kampf zwischen zwei
Großmachtgruppen herauszuhalten . Wirk¬
liche Neutralität bedingt in diesem Zeichen
viel höhere Pflichten als ehedem . Sie legt,
während die alt « Neutralität im wesentlichen
Vorteile verhieß , gute Verdienstmöglichl -eiten
unter gesicherter Abseitsstellung , womöglich
Teilnahme an der Ausplünderung des unter-
liee - -->>.-n Teils der Kriegführenden , in wach¬
send > Maste Opfer auf.

O d die kleinen Neutralen diesen Pflichten
und Opfern gewachsen ? Ihre Lage zwischen den
Grostmachtgruppen , ihre Abhängigkeit und . in
der Mehrzahl der Fälle , ihre ungenügend --» Ver¬
teidigungsfähigkeiten machen ihre Stellung ge¬
wiß äußerst heikel . Auch politisch und psycholo¬
gisch leiden diese Völker unter der Unsicher¬
heit der Zukunft, mehr noch - vielleicht
unter dem Mangel einer festen Weltanschauung.
Neutral zu sein ist ein Notbehelf, kein Be¬
kenntnis.

y- Das fällt auch ins Auge , wenn man die Be¬
deutung . die heutzutage dem Faktor Propaganda
und Völkerbceinflussung zukommt , betrachtet und
die Tatsache , daß auch „neutrale " Staaten in
der Presse oder im Buchhandel Erscheinungen
dulden , die ein Hohn auf wirkliche Neutralität
sind. Gerade in einer bis zu einem gewissen
Grade zensurierten und kontrollierten Presse
wirkt ein Leitartikler , der ganz fest auf eine
der kriegführenden Parteien eingefchworen ist
und nun im Schutze scheinbarer „ Neutralität"
und „ Objektivität " sein Gift ausstreut , doppelt
gefährlich . Vielleicht noch schlimmer steht es,
wenn in großen Buchhandlungen nur Literatur
einer Richtung empfohlen wird . Ob die in Frage
stehenden Schriftleitungen , Buchhandlungen und
so weiter eines Tages auf ihren deutschfeind¬
lichen Ladenhütern sitzcnbleiben wollen , wenn
die Zeit über sie hinweggeschritten ist , mag ihre
Privatsache sein . Aber Sache des neutralen
Staates ist es , ob er solche Zustände mit seiner
Ncutralittzt vereinbaren kann . Mit welcher Ge¬
hässigkeit unter dem Mantel der „Neutralität"
zuweilen gearbeitet wird , ist für den Deutschen
daheim , der diese Verhältnisse nicht an Ort und
Stelle kennenlernt , oft genug unvorstellbar . Der
Deutsche draußen , für den sie das tägliche Brot
bedeuten , kommt manchmal in eine Stimmung,
in der er beschließt , in künftigen besseren Zeiten
>as Wort „neutral " nur noch für Be-
chiinpfungen aufzusparen . . . Indessen,
,ede Verallgemeinerung ist ungerecht , und An-
"he zur Besserung werden immerhin sichtbar.

Mag man hoffen , daß alle Neutralen ihre Hal¬
tung zu besserer Neutralität und damit auch zu
einer besseren Wahrnehmung ihrer eigenen wah¬
ren Interessen hinleiten.

Das ist besonders notwendig auf jenen Ge¬
bieten , wo eine unmittelbare Gefahr für Frie-
?/u und Sicherheit der betreffenden Länder be¬
steht Das englische Verbrechen vom Jössing»
Nord , das nicht nur gegen Norwegen , sondern
» egen sämtliche neutralen Staaten
Wuhtet war , ist ja nur der Ausfluß einer
Mißachtung der Neutralen als Sammelbegriff,
me sie sich und ihrer bisherigen Haltung zum

selbst zuzuschreiben haben . Der entschei-
bende Punkt lag bei Verhängung der englischen
-
s^ gerblockade siegen Deutschland , die zugleich

^sue -ölockade gegen die Neutralen und die Auf-
richtung des brutalsten englischen Seeterrors
? Ebeutete. Damals mußten sich die Neutralen
„ ruber klar weren , ob sie „neutral" oder
neutral zu sein gedächten . Hätten sie es

entschieden abgelehnt , sich den englischen
As

" " utungen in bezug auf die Kontryllhäfen,
UM" si der Schifsslisten . Anerkennung der

!',„ ?» pelblockade " gegen die deutsche Ausfuhr zu
„„ ^ rwerfen . so wäre ihre Stellung heute eine
- ^ re und England hätte es vermutlich nicht
L , .^sit , vor aller Welt einen solchen Piraten-
ureich auszufilhren.
o »? Ä " Streich hat immerhin das Verdienst

.genau wie Churchills Rede vom Januar.
iH» Aufmerksamkeit der Neutralen für das zu
Unarten , was ihnen England weiterhin zuzu-

gedenkt . Die Minendrohung die Eeleit-
Messung , das Durchmarschrecht für Frei-

, i„ !^ und Material gegen Rußland , das sind
Bluten aus dem reichen Strauß , den

Vand für die Neutralen im Norden bereit

Nächtliche _ im englischen Kanal
Heimkehr im schwimmenden Flugzeug - Nus Erlebnis eines Aufklärers

Mehrere Stunden pendelt der deutsche Auf¬
klärer bereits über der englischen Südostkllste.
Unbeirrt sucht der Kommandant , ein Ober¬
leutnant zur See , die Küste und die Kllsten-
gewässer durch das Glas ab . Oberleutnant W.
unterdrückt einen Fluch . Am Nachmittag war
er von einem deutschen Eeefliegerhorst mit
seinem Flugzeugführer , Bordfunker und Mecha-' niker zu einem Ausklärungssiug nach dem eng¬
lischen Kanal gestartet . Jetzt war es allmäh¬
lich Nacht geworden , und noch immer war
nichts gesichtet . Aber noch einmal mußte der
Flugzeugführer in die Kurve gehen , noch ein¬
mal wollte man den zugewiesenen Abschnitt be¬
obachten.

Doch die Nacht senkt sich immer tiefer . Es
ist schwer , bei dieser Dunkelheit da unten noch
etwas auszumachen . Kopfschüttelnd legt der
Kommandant das Fernglas aus der Hand.
„Jcßt sind wie wiederum am Ende unseres
Abschnitts — und wieder nichts g^ ichtet "

, mur¬
melt er . während er das Glas verstaut . „Es
ist buchstäblich nichts mehr zu erkennen ." Da¬
bet gibt er seinem Flugzeugführer einen Wink
zum Eegenkurs : „Nach Hause !"

Ein Kühler ist leck
Sicher folgt die Maschine dem Druck des

Steuers und gleitet in die Kurve . -Für einen
Augenblick kann Oberleutnant W . sich in
seinen Beobachtersitz zuriicklehnen . Die Hand
des Funkers , die ihm von rückwärts auf die
Schulter klopft , unterbricht ihn jedoch bald in
seinen Betrachtungen : Der Aunker reicht die
Thermosflasche nach vorn . Richtig ! Jetzt ist
die beste Zeit für einen heißen Schluck. Denn
es ist immerhin noch ein beträchtliches Stück bis
nach Hause . Auch die Brote , die der Thermos-
flasche folgen , sind jetzt sehr willkommen . Mit
Behagen geht es an die Mahlzeit.

In die beschauliche Ruhe des Essens hinein
platzt der Bordmechaniker mit der Meldung:
„Herr Oberleutnant ! Der vordere Kühler ist
leck !" Leck ? — Vergessen ist der Kaffee , ver¬
gessen das Brot , alle Sinne sind sofort hell¬
wach . Blitzschnell jagen dir Gedanken einander:
Hier oben , aus der Luft , kann das Kühlwasser
nicht ergänzt werden . Der Funker muß Mel¬
dung - nach Hause machen , muß Hilfe fordern,
sofortige Hilfe ! . . .

Aber wie lange wird es dauern , bis die
Hilfe kommt ? Da hat der Motor ja längst
kein Wasser mehr ! Und die Minuten sind doch
so kostbar.

Die Augen suchen den Oeltemperaturanzeiger.
Eine Weile wird es wohl noch gehen . Wenn
aber der Kühler leer ist, bleibt nur noch eine
Notlandung auf See . . . Ja , der Flugzeug¬
führer wird auf See niedergehen müssen . Muß
versuchen , mit einem Motor aus dem Wasser
zu rollen , bis die Hilfe kommt!

Draußen aber herrscht pechschwarze Nacht
und Seegang obendrein ! — Wieder überstürzen
sich die Gedanken : Wie weit ist es denn jetzi
noch bis nach Hause ? Man kann sich ja nicht
einmal nach den Leuchtfeuern richten . Der
Alugzeugkommandant mahnt den Funker zur
Eile . Er soll sich Peilung geben lassen , soll aus
Hilfe drängen!

Wieder wandern die Blicke in die Nacht.
Drüben an der britischen Küste sind die Leucht¬
feuer seit Krtogsbcginn gelöscht . Da ist der
Standort der Maschine nicht auszumachen . Auch
auf der holländischen Seite ist nur noch eine
geringe Anzahl von Feuern in Betrieb . Die
Mehrzahl ist gleichfalls gelöscht . Die einzige
Rettung ist jeK nur : Runter auf » Was¬
ser!

Der Flugzeugführer hat den Wink sofort ver¬
standen . Ganz vorsichtig geht er mit der Ge¬
schwindigkeit herunter . Noch vorsichtiger sucht
er die Maschine aufs Wasser aufzusetzen . Aber
wie ein Spielball erfassen die Wellen sofort das
Flugzeug , werken es auf und nieder , so daß nie¬
mand sich recht auf den Beinen halten kann.

Ob dt« Maschine , ob das Material diese Be¬
anspruchung wohl aushalten werden , bis die
verlangte Hilfe kommt ? Man bestürmt den
Bordfunker mit Fragen , treibt ihn an . um die
Hilfsaktion zu beschleunigen.

Nach wenigen Augenblicken hat jeder die
Ruhe wiedergcwonnen . Unbeirrt sitzt der Flug¬
zeugführer vor seinem Steuerknüppel . Er hat
den vorderen Motor abgestellt und den anderen
mit mäßigen Touren wcitcrlaufen lassen . Da¬
durch gewinnt die Maschine , etwas Fahrt und
Überwindet den Seegang besser.

Der Bordmechaniker ist in dem engen Moto¬
renschacht nach oben geklettert und sucht den
lcckgeschlagenen Kühler nach dem Schaden ab.
Jetzt faßt eine größere See die Maschine , trägt
sie hoch und lägt sie gleich wieder etwas hart
auf das Wasser schlagen . Alles taumelt durch¬
einander . blickt sich gegenseitig fragend au:
Wenn das noch gut gehen soll!

Wasser im Rumpf
Da ruft auch bereits einer aus dem achteren

Teil der Maschine : „ Der Rumpf ist leckgeschla¬
gen , es dringt Wasser ein !"

Das hat gerade noch gefehlt . Erst war kein
Wasser zu haben , als die Maschine noch i » der
Luft war , jetzt ist es wieder zuviel , und alle.
Hände müssen helfen , um es wieder loszuwerden.
Auch der Flugzeugführer muß mit heran ; denn
das Wasser strömt in eben solchen Mengen ein,
wie man es herausschöpfen kann.

Mit abgestellten Motoren liegt di« Maschine
auf der See . Alle Hände schöpfen ununten
krochen . Denn hier mit der Maschine elend ab-

England fragt : Warum nicht eher?
Zweifel an Churchill nach seiner späten Beichte

Mrsktderiekt unsere » Vertreters In ven ttaagi
Den Haag,1. März.

M Die späte Beichte des Lügenlords über
die schweren Schäden der Schlachtschiffe „Nel¬
son" und „ Barham " hat einigen Londoner
Blättern gar nicht gefallen . Der „Dailn Ex¬
preß " richtet an Churchill deshalb die Frage,
warum er nicht eher gestanden habe . In Deutsch¬
land habe man die Dinge sowieso gewußt und
über den Rundfunk verbreitet . Viele Leute in
England hätten auch den wahren Tatbestand
seit langem gekannt . Das Blatt fürchtet , daß
die Bevölkerung durch die Schweigetaktik
Churchills irregesiihrt werden könne . Eines
Tages , so schreibt der „Daily Expreß " warnend,
könne der Fall eintreten , wo England große
und starke Schläge einstecken müßte . Wenn
dieser Tag eintrete , dann müßte di « Oeffentltch-
keit volles Vertrauen zur Regierung haben,
daß diese mit Einzelheiten nicht zurilckhalte.

Obwohl die großmäuligen Aeußerungen

Churchills über di« „ Leistungen " der Flotte der
englischen Presse ausgezeichnet gefallen haben,
tauchen doch in manchen Blättern Zweifel über
den Stand der britischen Handelsschiffahrt auf.
Die Tatsache , daß die deutsche Luftwaffe und
die Kriegsmarine bereits ein beträchtliches Loch
in die Tonnage der Handelsflotte gerissen
haben , kann man trotz aller Schönfärberei nicht
ableugnen . Deswegen wird von den Blättern
die Forderung nach sofortigen Neubauten
in größtem Stil erhoben . „Daily Expreß " for¬
dert . daß für jedes versenkte Schiff mindestens
ein Neuhau auf Stapel gelegt werden soll . Die
frühere Forderung von 2 :1 hat man also in¬
zwischen schon fallen gelassen . Die englischen
Schiffssachverständigen wissen natürlich sehr
wohl , daß auch die neuen „ bescheidenen " Fo, .-
derungen der Blätter nicht durchzuführen sind,
abgesehen davon , daß die Werften hereits voll¬
auf mit Aufträgen für die Kriegsmarine be¬
schäftigt sind , fehlt es immer noch an aus¬
reichenden Facharbeiterkräften.

Spüler Erleuchtung des „Temps"
.. Die -eulsch-ltallenWe FreunMast -och sehr eng"

Mrsktberlodt unseres Vertreters ln 6enN

Genf, 1 . März
W Erstaunt und bestürzt stellt der „Temps"

in einem Bericht aus Rom fest, daß die - eutlch-
italienische Freundschaft doch sehr eng sei, was
dem Blatt erstaunlicherweise bisher offenbar
entgangen war . Die Haltung der italienischen
Presse , so schreibt das Blatt , sei „äußerst
deutschfreundlich.

Man habe diese Freundschaft offenbar bis¬
her in Paris und London nicht genügend be¬
achtet . stellt der so plötzlich erleuchtete und des¬
halb aus allen Wolken gefallene „Temps " sehr
bekümmert fest — und erregt damit homerisches

Gelächter in Deutschland und Italien . Denn
gerade der „Temps " war es ja in erster Linie,
der mit sanften , warmen Güssen die plutokrati-
schen Blütenträume von einem deutsch - italieni¬
schen Bruch gewaltig ins Kraut schießen ließ.
Bedauernswerte Narren , deren demokratische
Köpfe nicht fassen wollten , warum denn das
faschistische Italien , das man jahrelang mit
wüsten Verleumdungen überhäuft hatte , nun
nicht auf die plötzlichen Sirenengesänge einging.
Nun , unbesorgt , so nach und nach wird ihnen
der Sinn der Solidarität der jungen Völker
schon noch sehr eindrücklich klar werden , dem
„Temps "

, wie all den anderen vorherrschafts¬
süchtigen Plntokraten -Organen.

hält . In Südofteuropa gehört zum gleichen
Thema die Einmischung in die Handelsverhält¬
nisse . Noch auf vielen anderen Gebieten wirkt
der unablässige französisch - englische Druck gegen
die Neutralen.

Vielleicht hat ihnen der Vorgang am Jössing-
fjord gezeigt , daß es die allerhöchste Zeit ist,
sich endlich zur Wehr zu setzen wenn sic das
ihnen von England zugedachte Geschick abwen¬
den wollen . Noch ist es vielleicht möglich , eine
Stellung wahrer Neutralität zu gewinnen,
die von Deutschland , das der Welt keine Aus¬
weitung des jetzigen Konflikts auferlegen will,
bestimmt am wenigsten zu fürchten hat . Ent¬
gegen der englischen Propaganda ist es ja kei¬
neswegs Deutschland , das den Neutralen ihre

Seeverluste oder ihre Zufuhrschwierigkelten
äuferlegt ; es . ist England, das diesen ganzen
Seekrieg mir all seinen Auswirkungen und
Leiden auch für die Neutralen heraufbeschworen
hat . Hiergegen können die Neutralen nur zur
Selbsthilfe greifen . Sie haben die Wahl.
Anderenfalls droht ihnen die Gefahr , gemäß
den englischen Plänen als dürres Holz mit in
das Feuer des geplanten Weltbrandes zu wan¬
dern.

Es ist Zeit geworden , daß all diese bedrohten
Völker sich zusammenschlteßen gegen die
ihnen drohenden Gefahren . Dann allein können
sie nicht nur ihre „ Neutralität " wieder zu Neu¬
tralität machen , sondern auch ihre Lebens¬
interessen retten . Anders nicht.

saufen , mitten in der Nacht und bet dieser Tem¬
peratur ? Das darf nicht sein!

Wie eine Erlösung empfindet jeder den Ruf
des Bordmechanikers , daß das Leck im Kühler
gesunden sei . Mit großer Mühe schafft er es ,

*
den Schaden abzudichten . Wenn auch nur Putz¬
wolle und Isolierband das Loch notdürftig ver¬
schließen , besteht doch wieder Aussicht , mit grö¬
ßerer Geschwindigkeit auf See weiterzurollen.
Bon jetzt an muß einer immer wieder in dem
engen Motorschacht auf - und niedersteigen , um
Kühlwasser nachzufüllen . Dann können wenig¬
stens wieder beide Motoren laufen.

Der Flugzeugführer klettert wieder nach vorn
in seinen Sitz . Der Anlasser singt . Jetzt Vas
einschteben ! Die Motoren dröhnen auf und
bald rollt die Maschine wieder auf östlichem
Kurs.
Alle schöpfen Wasser

Im Rumpf wird fieberhaft weitergeschüpft.
Funker . Mechaniker , Kommandant , alle sind
beim Lenzen . So geling : es wenigstens , da»
Wasser am weiteren Steigen zu hindern . Zwi¬
schendurch muß einer einmal schnell hinauf , um
den Kühler nachzufüllen . Dann aber heißt cs,
wieder rasch wetterschöpssn ; denn schon in die¬
sen Augenblicken hat das Wasser im Rumpf
weiter zugenommen.

Der Funker muh ebenfalls tüchtig mithelsen.
Er hat jetzt keine Zeit , eine Meldung nach
Hause zu geben . Auf Tod und Leben heißt es : -
Schöpsen ! — Schöpfen ! — Schöpfen!

Stunde um Stunde verrinnt . Allmählich wer¬
den die Arme etwa » matt . Und ganz langsam
beginnt auch das Wasser im Rumpf zu steigen . .

Der Morgen zieht herauf . - Zehn Stunden
sind schon vergangen ! Kaum ist sich einer dieser
langen Stunden voll bewußt . Ueber all der
Schöpfarbeit hat kaum einer das Verrinnen der
Zeit empfunden . Nun das Tageslicht wieder in
die Maschine dringt , wagt einer einmal einen
Blick aus die Uhr — auch einmal hinaus über
die See — —

Ein Freudenschrei läßt für einen Augenblick
die Arbeit stocken : Die deutsche Küste ist
in Sicht! Auch der Flugzeugführer bat sie
bereits entdeckt . Aber das Ansteuern macht ihm
noch Sorgen ; denn an der Fahrt der Maschine
muß er feststcllen , daß er gegen den ablaufenden
Ebbstrom ankämpsen muß . Also Vollgas I

Mebr unter Wasser als auf dem Wasser
rollend gelingt es schließlich , aus der groben
See in das ruhige Wattenmeer zu steuern . Dort
warten bereits die Kameraden . Aber die Mo«
toren schaffen auch noch die letzte Strecke bls zum
helfenden Kran mit eigener Kraft.

Es war auch die höchste Zeit , als der Kran
des Seefliegcrhorstes die Maschine aufpickt.
Schon sind die Männer der Besatzung von oben
bis unten von eingedrungenem Wasser durch¬
näßt . Aber sie haben es mit vereinten Kräften
doch noch geschasst und wertvolles Gut dem
Deutschen Reich erhalten.

Seltsame Neutrale
vrabtbericbt unseres Vertreter , tu kriisse»

Brüss « l. 1 . März.
M Seit Kriegsausbruch erscheint in Brüssel

sie Zeitschrift „Dokuments ''
. über deren Finanz-

,uellen allerlei Gerüchte im Umlauf sind . Sl«
ennzeichnet in jeder Woche auf der Umschlaa-
eite ihr Programm mit den Worten : „ Auf-
echterhaltuna der traditionellen Sympathien
gelgiens "

. Im Inneren des Blattes finde«
ich dann Abhandlungen über Churchill . Ve¬
rachtungen über die Kleider der Frau Cham-
' erlain und Stellungnahmen zur Seekrieg,
iihrung , ausgelegt nach englischem „Recht.
ks handelt sich also um eine englische
siropaganvazeitschrift.

Um so eigenartiger berührt es uns . daß
ogar beamtete belgische Persönlich-
eiten sich dazu heraeben . in den Spalten

sieses Organs die Neutralitätspolitik ihrer Re¬
iterung zu Hintertreiben . So findet sich in der
etzten Nummer der „ Documrnts " ein Artikel
tu « der Feder des belgischen Schriftstellers
Hermann Closson. in dem er erklärt:
.Ich bin nicht neutral , ich betrachte mich im
-krieg , ich nehme Partei , und zwar mit allen
»einen Kräften " . Herr Closson ist Bibliothekar
>es Brüsseler Konservatoriums und somit
Staatsbeamter.

Man muß die Frage aufwerfen , wie die
grüsseler Negierung sich zu einer solchen Kritik
hrer Politik durch einen ihrer Untergebenen
»erhält.

Türkei schützt chre Atolle
Istanbul, 1. März.

Die türkische Regierung soll mit sofortiger
Wirkung allen türkischen Schiffen verboten
haben , ausländische Gewässer anzulaufen . Die
unterwegs befindlichen türkischen Schifte sollen
Befehl erhalten haben , innerhalb einer bestimm¬
ten Frist in die Heimathäfen zurückzukehcen.
Wenn in Zukunft ein türkisches Schiff eine
Auslandsreise antreten will , soll es vorher die
Erlaubnis einer Sonderkommission einholen
müssen . Man nimmt an , daß sich diese Maß¬
nahme gegen die Charterung türkischer Han¬
delsschiffe durch die Westmächte richtet , zumal
die türkische Handelsflotte kaum ausr - icht. um
die innertürkischen Bedürfnisse zu befried ^gsn.

Riesige Summe für -en Sekret Servtre
Mradtderiodt unseres Verlierers in llen ttaaet

Den Haag. 1. März.
T Die britischen Kriegshetzer haben dem

Secret Service einen neuen Riesenbetrag zur
Verfügung gestellt . Aus dem für das kommend«
Finanzjahr herausgcgebenen Voranschlag für
den Haushalt geht hervor , daß die Regierung
dem englischen Geheimdienst einen neuen Be¬
trag in Höhe von 100 bllll Pfund überlassen hat-
Erst vor vierzehn Tagen war die gleiche Summe
bewilligt worden , die noch für das laufende
Finanzjahr lS88/40 verwendet werden soll . Der
gesamte Haushalt für den Secret Service be¬
läuft sich im kommenden Finanzjahr auf nicht
weniger als 1,8 Millionen Pfund.



Besuch bet tausend
" 7

Bald werden sie den Boden besteklen - Kinder wollen Bauern werden
(Llgener verlebt)

Leipzig , 1. März.
Fr Helles Kindertachen dringt durch die offe¬

nen Fenster der Schule . Tausend heimgekehrte
Volksdeutsche find hier untergebracht. " Wochen¬
lang waren sie unterwegs . Hinter ihnen liegen
zwanzig Leidensjahre , Verschleppung , Knecht¬
schaft , Krieg, hinter ihnen liegt auch ihre alte
Heimat, in die ihre Vorfahren vor 150 Jahren
von russischen Fürsten gerufen waren , um aus
ödem Land , aus Sumpf und Moor fruchtbaren
Boden zu machen . Jetzt werden sie vor eine
neue große Aufgabe gestellt : den wiedergewon¬
nenen Osten mit neuem deutschen Leben zu er¬
füllen.
Ein Dutzend Kinder — keine Seltenheit

Der Lagerfühier gibt einen kurzen lleberblick
über die bereits geleistete Arbeit. Ueberall
auffallende Sauberkeit — gut organisier:«
Selbsthilfe der Volksdeutschen ! Rührend , mit
welcher Hingabe die Mütter für ihre Kinder
scrgen was keine Kleinigkeit bei diesem reichen
Kinderschatz ist . Denn zwölf Nachkommen in
einer Familie find kein« Seltenheit . Mit -15
Enkelkindern und fünf Urenkeln finden wir
vereint : Urahne, Großmutter . Murer und Kind.
Auffallend hoch ist auch das Alter , das die
meisten Wolhyniendeutschenerreichen. Vor eini¬
gen Tagen feierte hier ein Ehepaar sein golde¬
nes Ehejubiläum . Dabei ist das Jubelpaar
noch lehr rüstig und geistig sehr rege.

In den Kellerräumen erlebt man die Wol-
hyniendeutfchen bei der Arbeit . In vorläufig
hergerichteten Werkstätten werden Anzüge ge¬
näht . Schuhe geflickt , Wäschestück« ausgebessert
und gewaschen , Sachen geschnitzt , wie man sie
zum täglichen Leben braucht. Einer hilft dem
anderen — einer sorgt für den anderen. Ihr

größtes Glück aber ist es, daß sie bald schon —
wie ihnen Senator Wiesner am selben Tage
versprach — deutschen Boden bestellen werden.

Regelmäßiger Unterricht
Selbstverständlichwird alles getan, ihn«n den

Aufenthalt so angenehm wie nur möglich zu
machen KdF.- Veranstaltungen, Vorträge , Mor¬
genfeiern, Eem«inschaftsempfänge, Sport und
Spiel gehören zum täglichen Stundenplan der
tausendköpfigen wolhyniendeutschen Familie.

* 1

Besonders sorgfältig ist die Betreuung der 600
Kinder. Dis Kleinsten find in Spielstunden der
Obhut der NSD .-Schwestern anvertraut — die
Schulpflichtigen erhalten jeden Tag ihren plan¬
mäßigen Unterricht durch ortsansässige Lehrer.

Riesiger Aabrtkbrand in London
Amsterdam. 1 . März.

In einer Fabrik im Osten Londons brach ein
Eroßseuer aus . Zahlreiche Häuser in der Um¬
gebung mit mehr als hundert Familien mußten
geräumt werden, weil der Funkenslug auch dort
Brände auslöste. Die Feuerwehr konnte erst
nach stundenlangen Löscharbeiten das Feuer
Niederkämpfen . Der Brandschaden ist außer¬
ordentlich groß.

- .tz

Auswirkung der Blockade aus die Neutralen

Die Earlsberg -Brauerei in Kopenhagen muß aus Gründen des Benzinmangels für
toren dies« „ Droschke" in Dienst stellen.

ihre Direk-
sAtlantic .)

Seine AlrneletN
Weist Immer gelßlg hin and her,
als ob » niemals müdewckr,

Acht Schlager aus einer Matte
tLlgeoer verlebt)

Leipzig. 1 . März.
T Auf der Leipziger Frühjahrsmesse wird

eine umwälzende Neuheit der deutschen Schall¬
plattenindustrie zum erstenmal gezeigt : eine
Langspielplatte, die viermal so lange spielt wie
die bisher üblichen Platten . Ohne ein ein»
zigesmal umgewendet zu werden, spielt diese
neue Platte vier Schlager hintereinander.
Beethovens berühmte „Neunte"

, die früher
sieben Platten erforderte, kann jetzt auf zwei
Platten gehört werden. Die Synchron-Lang-
spielplatte unterscheidet sich weder qualitativ
noch in der Preislage von den früheren Er-
zegnissen der Schallplattenindustrie. Ihre Ent.
wrcklungsausfichten scheinen daher sehr viel¬
versprechend.
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In Emden oder Aurich eine

IZlmmerwobnung
für Monteur mit Garage und
inögl mit Bad zu mieten ges.

Theodor Rulffes , Loga-Leer,
- Landmaschinen.

2 Räume
als Laden oder Büro zu ge¬
brauchen. in Emden zu vermieten.
Schrift! . Angebote unter C 2985
an die OTZ., Emden.

Im Aufträge habe ich das

Kotel
«Ndelderländer Kos"

in Leer
auf sofort auf mehrere Jahre
zu verpachten oder unter günsti¬
gen Bedingungen zu verkaufen.

Leer. Fernsprecher 2062.
, L. Winckelbach,
__ Grundstücksmakler.

Beningafehn
Siedler Johann Trey läßt

am Dienstag , 5. März , nachm.
5V, Uhr, in der Gastwirtschaft
Ioh . Jelten

eine Anzahl Pfänder

Wegen Verheiratung der jetzigen
suche zum 15. März oder später
eine tüchtige

SanögeWin
H . Buschmann,

Hotel „Zum Erbgroßherzog" .
Leer, Ostfriesland.

Zorfiti»
auf Zahlungsfrist verkaufen.

Hesel . Bernhd. Luiking,
Preuß . Auktionator.

Eine am März kalbende
Stammkuh

zu verkaufen.
Johann Wiese , Jheringsfehn II

Anzukaufen gesucht ein staatlich
gekörter

schwarzbunter Bulle
Mutter .5000 Liter Milch, über
200 Kg. Fett -- 4 "/«, Vlutlinie
„ Kobold"

, sowie güste
rotbunte Rinder

von 4 Zentner aufwärts.
Fritz Husemann, Jever i . O ..
Schlosserstr 2,8 . Fernruf 273.

Anhänger
für Personenkraftwagen

zu kaufen gesucht . Schr. Angeb.
u . E 2990 an die OTZ . , Emden
40 000—45 000

ötrohdvlken
anzukaufen gesucht.

Lieferung Mai/Juni 1940.
Angebote erbeten an

Gebe. Neumann , Norden,
Bauunternehmung.

Kaufejedes Suantum

Maststen
Ad . C . Onkes , Leer,

am Rathaus.

'
Ul

Suche Stelle als AnkäUferlN
oder im Büro . 21 Jahre alt.
Schrift!. Angebote unter E 2989
an die OTZ ., Emden.

Gesucht zum 1. April eine

Wirtschafterin
für mittleren landwirtsch. Be¬
trieb im Jeoerland . Schristl.
Ang. u . A 104 a . d . OTZ . , Aurich

Nach Düsseldorf in mod . Etag -
Haushalt wird zuverlässige , in
Küche und Haus erfahrene

Hausgehilfin
gesucht . Eintritt nach Verein¬
barung.

Johannes Bahns , Leer,
Adolf-Hitler -Straße 18.

Suche z. 15. März oder 1. April
ein zuverlässiges

junges Mädchen
in bürgerlichem Haushalt , das
erfahren ist in sämtl. Arbeiten,
bei Familienanschluß u . Gehalt.
Frau I . Bode, Uphusen b . Emden.

Suche zum 1. Mai für Privat¬
haushalt (2 Pers.) , tücht ., frdl.

junges Mädchen
Familienanschluß und Gehalt.

Frau Bonne Wiltfang,
Pewsum über Emden.

Gesucht sofort oder zum 15 . März
ein freundliches

Mädchen
für Küche und Haushalt . Auch
Pflichtjahrmädel kommt in Frage.

Fr . Meyer, Gasthof, Hesel.

Erfahrene
Sausgehilfin

sofort oder zum 15. März nach
Oldenburg gesucht . Schr. Angeb.
u. E 2987 an die OTZ. , Emden.

Suche zum 1. April eine zu¬
verlässige ältere Haushälterin.
H . I . Meinerts , Malermeister,
Ost -Dunum über Esens.

Tüchtige, kinderliebe

Haushölterin
für landwirtschaftlichen Betrieb
auf sofort gesucht . Schr. Angeb.
u . E 2988 an die OTZ .. Emden.

Auf sofort zuverlässige, kinderl.

Sausgehllfln
gesucht.
Frau E . Graalmann , Wirdum.

Zum 1. Mai Ha- gehilsin ge¬
sucht. S,' irrhaus Wiesmoor.

AWW M MW
>iir Lanz -Eilbulldog in Dauerstellung gesucht.

M . Fr . DtrkS , Emden . Aster Rarst 5.

Mr stellen noch zu Ostern
einen

KausllMNlls-
Lebrling
mr Kontor ein.

MMmnWil ermer
Leer.

Gesucht zum 1. April ein

2 . lanbw. Milse
Ockonomie Junkersplah,

Lütetsburg.

gesucht.

Sievenbroek , Emden,
Ruf 3024.

2 Bäckergesellen
1 Laufjunge

möglichst sofort gesucht.
Bäckerei Saathoff,

Nordseebad Norderney,
Friedrichstraße.

Bewerbungen

keine Srigmalk
beifügen!

Wir suchen zum soioriigen Eintritt
einen erfahrenen

Maschinisten
für Kanalschlepper.

Schutte L BrunS, Emden

- .

Ihre Verlobung gebenbekannt

Wilhermme Freese
Harm (Setten , Gefr.

Wirdum Moorhusen
^ Zi . Dikenshos z. Z ' . im Felde

beer , den 28 . Februar 1940.

Statt jeder besonderen Mitteilung.
Hack sckverem beiden entsckliek Keule morgen

mein innigstgelisbter lVlsnn , mein guter , treusorgsn-
6er Vater , unser lieber Lcbviegersokn , Srudsr,
Lcbvsger un6 Onkel,

l-elirer

in seinem 59. bebensjakrs.

In unsagbarem Lckmerr:

d^srie 8 pe«lttme>er
gsb . Harms

Dr. Nr. llsns 8 perli1me>er
familie Speclttme^er

dleubaus

fsmilie liarmL
-luriek.

Oie Leisetrung linkst statt am Lonnsbenk , 6sm
2. Llärr , nacbmittags 3 llbr , vom Trauerksuse aus.

Trausrkeier eine kalbe Stunde vorber.
Von Lsiieidsbesucben bitten vir abrussksn.

^ .llsn , die uns beim Heimgänge unseres lieben
Sntscklsksnen in so vobltuender Weise ibrs biebe
und ^ .nteilnakms bsvissen,

«Ignlien vir lierrlicliL ».
krau Sopkie ckanssen , geb . Oansssn
vr . Lrieb Haussen , Oelle » und kanillie
vr . DK. Dieser , beer , und kamilie
vr 6 . Hering , Wuppertal , und bamilie.

beer , im Februar 1940.

Osnlisszunz
b-ür die vielen vsveise Kerrlieber Deilnsbme beim

Heimgang unseres lieben Vaters und Oroüvaters

sagen vir auk diesem Wege unseren Kerslicben Dank

fsmilie d^eyer.
Lisin - Soltborg.

I
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ÜSlIMISISMkllWl! Nl
lieber die Ernährung des Säuglings

otz . Der reif geborene , gesunde Säugling hat
sei » Geburtsgewicht nach sechs Monaten verdoppelt
und nach zwölf Monaten verdreifacht . Wenn auch
geringe Abweichungen des Gewichtes vou dieser al¬
ten Regel Vorkommen , so soll sich doch die Mmter
an dieses einfache Gcwichtsniaß durch häufige Gc-
wichtstoutrollen ihres Kindes halten . Viele Säug¬
linge sind überfüttert . Sie sehen voll und rund
aus u . scheinen richtig gepflegt zu sein . JuWirklich-
keit ist aber das dicke und gedunsene Kind infolge
einer falschen Ernährung gegenüber Erkältnngs-
und Infektionskrankheiten viel weniger wider¬
standsfähig als der schlanke und lebendige Säug¬
ling . Die Körperfülle des dicken Säuglings besteht
in einer krankhaften Wasserspeiche¬
rung im llnterhautsettgewebe . Sie ist die un¬
ausbleibliche und gcsiindbeitlich unerwünschte Folge
einer Ueberfütterung des Kindes mit Zwieback,
Breien und Zucker. Ki nstlich ernährte Kinder
sollen in den ersten vier Monaten nur die Flasche
mit einer Halbkuhmilchmischung und Schleim und
5 v. H . Zucker erhalten . Gibt man Zitrettenvoll-
milch, so darf der Säugling bis zur zehnten Le¬
bens,vochc innerhalb 34 Stunden insgesamt höch¬
stens 650 ccm Sänrevollmilchmischung trinke ».
Die Zufütterung von Zwieback in den ersten vier
Monaten ist falsch, weil der Körper des Säuglings
das Ileberangebot von Zucker nicht verarbeiten

kann . Er wird deshalb zur Wasserspeicherung im
llnterhautsettgewebe gezwungen . Solche Säug-
linge sehen gegenüber gesunden Kindern dick und
gedunsen aus und haben ein krankhaft hohes Ge¬
wicht . Spätestens ab vierten Lebensmonat gibt
man dem gesunden Säugling in langsam geigen¬
der Menge rohe Obstsäsie »nd gekochtes
Gemüse als Beikost, um die Zufuhr der lebens¬
wichtigen Vitamine zu steigern . Zur Verminde¬
rung der Rachitis , welche durch einen Mangel an
Vitaminen hervorgernfen wird , erhält jeder Säug¬
ling kostenlos ein Fläschchen Vigantol öl.
Hierzu mich jede Mutter , auch wenn sie keine schrift¬
liche Aufforderung erhalten hat , mit ihren , Kind
zu einer kurzen Untersuchung in der Schule er¬
scheinen, wo der Säugling nicht entkleidet zn wer¬
den braucht . Den genauen Zeitpunkt der
a n, ts ä rz t l i ch e n U n t c r s u ch u n g in der
Schule erführt sie von den NSB .-Waltern ihres
Ortes . Am Montag , dem 4. März findet die
Vigantolausgabe in Orlen Stiekelkamperfehn,
Schwerinsdorf , Selverde , Remels , Jübberde , Büh¬
ren , Stapel , Olkeuhausen,Poghausen,Großoldendorf.
Firrel und Neufirrel statt , am Dienstag , dem 5.
März in Logabirum . Brinkum , Holtland , -Hesel,
Lammertsfehn , Nordgeorgsfehn , Südgeorgsfehn,
Hollen , Detern , Potshausen , Stickhansen , Filsum
und Nortmoor.

CM A M WM » WMl
Prämiierung der jungen Fesselungsbullen und Staatspreisverteilung

Seilern und denke
otz. I » den letzten Tagen haben die Gürte n

wieder ein anderes Gesicht erhalten . Die Schnee¬
decke ist verschwunden , die wochenlang die braune
Erde verhüllte . Zwar ist der Boden noch sehr
feucht und auf niedrig liegenden Grundstücken hat
das Schmclzwasser , weil cs nicht schnell genug ab-

flictzcu konnte , einige kleine Ueberschwemmungcn
hinterlassen . Immerhin aber befindet sich der
Garten nunmehr wieder in einem solchen Zustand,
daß der Besitzer schon an seine Bearbeitung z» den¬
ken beginnt . Nachdenklich wird dieser »nd jener
Gartenfreund sein Grundstück betrachten und über¬

legen, wie er es in diesem Jahre ausnutzcn soll.
Dabei ist er sich dessen bewußt , daß er in diesem
Jahre besondere Verpflichtungen hat
und es in der Kriegszeit wohlüberlegt sei» muß,
was gepflanzt „ nd gesät werden soll.

In dieser Zeit soll das Land möglichst In weite¬

sten, Maße der Ernährung dienen . Da darf es
also nicht Vorkommen , daß größere Landstückc brach
liegen oder vielleicht so bepflanzt werden , daß der
Nutzen in keinem Verhältnis steht z» dem , was er¬
reicht werden könnte bei einer sachgemäßen , wohl¬
überlegten Bearbeitung Von selbst sagt sich ja
auch mancher Gartenbesitzer , daß er diesmal mehr
daran denken muß , wie er zusätzlich Gen, ii- s c
ziehen kann . Den » wenn auch in den Geschäften
ncch genügend zu kaufen sein wird , so befindet sich
doch die Familie , die ihren Küchcnbedarf zn einem
guten Teil vom eigenen Grund und Boden decke»
kann, im Vorteil . Ans diesen lleberlegungen her¬
aus wird auch so mancher Gartenfreund dieses
und jenes schöne Plätzchen ii, seinem Garten , das
bisher mit Blumen und Ziersträuchern bepflanzt
war , opfern , um cs in eine », Nutzgarten um-
zuwandeln.

Rechtzeitig Ist nun zu überlegen , wie die Aus¬
nutzung des Gartens in der vorteilhaftesten Weife
erfolgen kann . Wer schon in dieser Zeit sich seinen
Bebauungsplan zurechtlegt und dabei be¬
rücksichtigt, daß ec Gemüse dringender branch -m
wird als große Blumenbeete , wird unzweifelhaft
der Klügste sei ».

Auch die Wehrn, acht hat cingcorduct . daß
überall da , wo zur Belebung des Landschaftsbildes
und zur Verschönerung baulicher Anlagen An¬
pflanzungen erforderlich sind, Obstbäume und
fruchtbringende Sträncher angebaut werde, , und
für Gemüse „ nd Gewürzkräuter Boden
freigemacht wird . ES kommen dafür solche Zier¬
flächen in Frage , die nicht die Würde einer An-
läge besonders zum Ausdruck bringen sollen . Die
Erweiterung der Nutzflächen ist nach Anweisung
des Oberkommandos auch für die Klcintierhaltung
erforderlich. Dabet wird auf die Vergrößerung
der Kaninchenzucht großen Wert gelegt , weil für sic
die Futterfrage am leichtesten zn lösen ist.

Meldepflicht für Abiturientinnen
otz. Wie bereits kürzlich gemeldet , müssen sich

sämtliche Abiturienten „ nd Abiturientinnen , die die
Absicht habe», zn studieren, vor Beginn , ihres
Studiums zur Ableistung des Rcichsarbeitsdiennes
melden . Die Einbcrnsnng ersolgt znm l . April
dieses Jahres . Für Arbcitsdicnstlintai,gliche wir»
oin An 8 g l e i ch s d i e n st durchgeführt . Mel¬
dung muß bis spätestens znm 15. Mürz bet der
Reichsstudentenführiittg , Sozialpolitisches Ami , Ad-
teilung Arbeits -, Wehr - »nd Ausgleichsdieni -,
Berlin W 35, Frlcdrich -Wilhelm -Straße 22, er¬
folgen.

Der Ausgleichsdienst der zum Arbeitsdienst nn-
wuglichcn Abiturientinnen wird wie bisher bei der
NSV . im Rahmen des Hilsswerkes „ Mutter
" » d Kind" abgeleistet.

otz . Nachdem schon i » der vorigen Woche die
Prämiierung der älteren Präniicnbiilleu ans den
einzelne » Stationen in ganz Ostsrieslavd durchgc-
sichrt worden war , iand gestern morgen in der
Landwirtschastshallc l » Aurich die Prämiierung der
jungen Fesieliingsbullc » „ nd die Verleihung der

Staatspreisc statt . Die Großveranstaltung , die für
di « Züchter unserer vstfriesischcn Heimat von ganz
besonderer Bedeutung war , wies einen der Jahres¬
zeit entsprechenden fest » guten Besuch au !.
Zahlreiche Vertreter der Laiwcsbaiiernschaft Wcfcr-
Ei » s , sämtliche Kreibaiieri,sichrer Ostsricslands und
Ehrengäste aus den cinzelnen Ziichtgcdictc » Deutsch¬
lands hatten sich cingekunden.

ES tonnte die crfrenltäu : Feststellung gemacht ivcr-
dc » , daß diese Schm , mit den wirklich besten und
züchterisch h c ch w c r t i g st c n I „ n g b „ l l e „
beschickt war

Die mit de », erste » Preis ausgezeichneten Spitzc » -
biillci , des gestrigen Tages waren : Katalog -Num¬
mer -W: der feste , gedrungene „Eerinnne ' -Svhn
. Grobian " (Bes . R . Uphofs . Georgsheil ) : Nr . 48 : der
aus der hochprozentigen Herde des O . Roelss (Lo-

giwrd ) stammende Bnkle „Agent "
(Bes . Roelss und

Sanders , Loauard ) : Nr . 5,1: der „Maitönig -Sohn
„Dicderk " (Bes . Dr . Oltmanns . Wilyelinincnhos ) :
Nr . !>/ : der gntgcsorinte „Gottfried "- L 0h,i . Rer"
(Bes . I . Schvnedvvm , Visquard ) Nr . „ 1: der „Al-

scrd ' -Svhi , . Adler " (Bes . O . Gerdes . Neßmerhami :,-

rich ) : Nr . 06 : der . Maistern "-Soh „ . Meinolf"
(Bel . B . Heikens , l5a „ i)>c, >) .

Prämiiert wurden in der Klasse 4 niit dem t .Preis

„Grobian " ^ (Bcs . N . Uphoff , Gevrgsheil ) : . Agent"
(Bes . Roelss » » d Sanders , Loquard ) . Mit dem 8.

Preis : „Getchard " (Bes . I . Imster , Enqcrhase ) :
. Rc -dbod " (Bes . Stierh .-Genoss . Marx ) . Mit dem 3.

Preis : . Bettler " (Lies . Jan Jansse » . Wbhelsnm ) .
In der Klasse 5 mit dem I . Preis : „Dicderk"

( Dr . Oltmanns ): . Rer "
(Bes . I . Säfl ' nobuom , Vis¬

quard ) . Mit de », 2 . Preis . Imperator
" (Bes . Stier-

Hattungs -Genosj . Eilsum ) : . Spirant
" (Bes . Stierh .-

Genvst . Wymeer ) . Mit de », 3 . Preis . Grundstein"
(Bes . B . Grvenevcld , Siegelsum ) : . Fedv " (Bes.
Sticrh .-Een . Upschört ) „Wilhelm " (Bes . M . O.
Saaibvss , Ihlowerfehn ) : „Quader " (Bes . M . Klug-
kist , Enqerbakc ) .

In dec Klasse 6 mit dem I . Preis : „Adler " Bes.
H . Geldes , Neßmerbammrich ) : „Meinolf

" (Bes . B.
Heikens , Eampen ) . Mit de », 2 . Preis : „Marko ll"

(Bes . M . Schmidt . Uphusen ) . Mit dem 3 . Preis
„Atlas " (Bes . Stierb .-Ge » . Wirdum ) : der „SimoN "-
Sot » , (Bes . Th . Willen , Sande ) .

Bo » den rotbunten Bullen wurde prämiiert der
schwere und starkknochige Bulle „Fähnrich

" (Bes.
Stierh .-Ecii . Schirm » ).

Dem Tag kam Ivegen der Berleihnng von
Staatöpreisen noch eine besondere Bedeutung
zu . Tie große Staatsprcisinünzc erhielt der in ganz
Ostsriesland bekannte Bulle „AImcrich "

(Bes . I.
Jansse » , Wybelsum ) . Die kleine Staatsprcismünzc
erhielten die beiden Bulle » „Erbe " (Bes . Stierh .-
Gcn . Riepsterhammrich ) und „Aral " (Bes . Tticrh .-
Ee „ . Twirliim ) . Mit der goldenen Preis »,ünze der
LandcSbaucrnschast Weser -Ems wnrde der Bulle
„Dicderk " (Bes . Dr . Lltmaniis ) ausgezeichnet . Tic
bronzene Prcismünze der Landcsbaucrnschast erhielt
der rotbunte Bulle „Fähnrich

" (Bes . Stierh .-Gcn.
schirm » ) .

Der Hauptabteilniigsleiter Is der LandcZbancrn-
schast , Backhaus, der die Verleihung der Staats-
Preise vorgenommen hatc , wies die Bullenhalter da¬
raus hin , daß es in der heutigen Zeit Ihre Pflicht
sei , die Zuchttiere den Zeitiimständen entsprechend
zu pflegen . Es gehe nicht an , wertvolle Futtermit¬
tel an Bullen zu verlüttern.

Am Nachmittag begann die Einstufung in die
Weltklasse » sowie die Körung und Prämiierung der
Aultiviisbiillen . Insgesamt wnrdcn 174 Bulle '.,
vorgesiihrt.

A n g e I d b c i h i l f c i , erhielten folgende Tiere:
„Lind " (Bes . I . Janyen , Wybelsum ) : . " lsv

"
, Bes.

Gerdes . Neßmcrliamrich ) : „Ticdrich " (Bes . G . Ter¬
gast , Bingum ) „Adclrich " (Bes . B . Weiland , Lar¬
relt ) .

Er sie Preise erhielten : „Bär " (Bes . W . Bock-
hvss , Kl .-Muhde >: „Alerich " (Bes . P . Schelten , Sie¬
belshörn ) : „Benedikt,,s js " (Bes . T . Hensmann,
Ncttelburg ) : . „Emil " (Bes . E . Herlhn . Twixlum ) :
„Julius " (Bes . I . Oltmanns , Gr . Warfe » ) und
„Bandit " (Bes . H . Faß jmi ., Isums ) . F, .K

Neuer Leiter des FknanMies
otz . Der Vorsteher des Finanzamts Leer , Re-

gicrungsrat Rein sch , wnrde unter Beförderung
znm Oberreliieriingsrat nach Ludwiqslust verletzt.
Regierungsrat Bischofs vom Oberfinanzpräsi-
dinn , Weser-Ems in Bremen hat die Voriieher-
gcschäste übernommen

Jahreshauptversammlung des Fechtversins
vtz . Die 56 . ordentliche Jahres -Hauptvcrsamin-

lvng des Fechtvereins für Ostsiicsland wurde am
28 . Februar nbgehn >ten . Die Tätigkeit des Fcckit-
vcreins erstreckte sich nur aus die Erhaltung der
Sach -, »nd Geldwerte . Das Vermögen beträgt letzt
60 805 RM . Dem Ncchiiiingssührer Lorenzen
wurde Entlastung erteilt . Wie in, letzten Jahre,
so wurden auch in diesem Jahre 800 RM . für
einen Sommeraiisslvg der Kinder des Woh ' sahrts-
heims bewilligt . Die Wahlen z »„ i Vorstand wur¬
den auf später verschoben, da verschiedene Mitglie¬
der zum Heeresdienst cingezogcu worden sind.

otz . Auszeichnung sür treue Dienste . Dem seit
März 1014 beim Siädtischeu Wasserwerk Leer be¬
schäftigten Installateur Anton Fischer wnrde
dos Treudienst -Ehreiizeicheii sür fnnfnndzwaiizig-
jährigc ununterbrochene Tätigkeit im Dienste der
Wasserversorgung der Siadt Leer verliehen.

vtz . Am Sonntag neu « Lebensmittelkarten . Die
Ausgabe der neuen Lebensmittelkarten ersvlgt am
koulinendenSomitag in der gewohnten Weise . I»
einigen Blocks sind Aenderungen eingetreten , die im
Anzeigenteil dieser Ausgabe vermerkt sind . S.achz -i-
traqen ist noch , daß für den Block Conreb¬
bersweg 17 — 72 die Karten bei Rvscvink , Con¬
rebbersweg 72 , ausgegeben werden.

Die Hausscauen werden gebeten , die Bestell¬
scheine bei ihren Lieferanten schon in der kom¬
menden Woche nbzilgeben , obwohl die Karten erst
ab 11 . März Gültigkeit haben.

otz . Unfug . Am Mittwoch zwischen 23 und 24
Uhr wurden eine », Soldaten zum wiederholten
Male beide Ventile seines Fahrrades ent¬
sernt , das neben einem Lokal in der Stadt abae-
stellt war . Da sich die Täter über die Folgen sol¬
cher Tat nicht klar sind der Soldat erhält bei
verspätetem Eintres 'en Arreststrafe — wird darauf
biiigewiesen , daß die Tat unter „Diebstahl unter
Ausnutzung der Dunkelheit " fällt , und aus diesen,
Grunde schwer geahndet wird . Sollte das Rad
verkehrshindernd ausgestellt worden sein , hat wohl
jemand aus Unmut Ücker eine schmerzhafte Schisn-
bemberührimg Selbsthilfe geübt.

Zwei Verhandlungen vor dem Amis erichl Leer
vtz . Drei Einwohner , A „ M . und B . auS einem

^ rte
^

im Kreise Leer , hatten sich gestern vor den,
unusrichter zn verantworte » . Sie waren angeklagt,
w der Nacht vom 26 . zu », 87 . September 1V3N durch
mehrere strnsbare Handlungen zwei andere Einwoh¬
ner ihres Wohnortes beleidigt » nd körperlich miß¬
handelt zu haben . Die Angeschuldigtcn B . » ist» M.
'
(Een sich außerdem des Haussriednsbruchs schuldig
gewacht . Der Angeklagte V . wollte am Abciw des
-etzten Urlaubstagcs von feinen früheren Arbeits-
»ameradcn Abschied nehmen . Nach reichlichem Alko-
mngenuß kamen sie » ntcrwegs an einer Krastwagc » -

'
.E vorbei , die hell erleuchtet Ivar . Dis An-

NMagten V . und M . sind dann in die Werkstatt
'
„ssHWegangcn und haben den Inhaber darauf hin-

gewiesen , daß er sofort das Licht auSmachcn müsse.
-Fchaber hat dies auch sogleich getan . Als sie
einer Wirtschaft , in die sie auch noch cingekehrt

. herauSkamen , befand sich der Kraftfahrzeua-
K- ^ R êr mit noch zwei anderen Personen , d,c

Kam Zeugen vor Erricht standen , mit dem Ge-
wagen u,st > einen , Lastwagen aus der

»,„ „> ievße zu einer kurzen Probefahrt . Der Angr-
. M . ging nun auf den Mechaniker loS uns

smu - » wlle nicht einen solchen Krach vernr-

alle d .GtzUch entstand eine Prügelei , an der sich
den beteiligten . Nachher bedrängten sie
die s-l

' bchanlkermeister auch noch in der Wohnung,
aus Aufforderung nicht verließen,

siäi
'

nimt
* Verhandlung erklärten die Angeklagten,

z. T !,!! aus Einzelheiten besinnen zu können.
Das die strafbaren Handlungen zugegeben.
KörveevÄ

'
^ verurteilte den Angeklagten B . wegen

we « nVetz >mg zu 6» RM . und 3» RM . Geldstrafe,
sorgen p , idigung und Bedrohung zu 80 RM . und
' nsgesgL zu SO RM . Geldstrafe:
Kvipern - ^ . ^ O VM . : den Angeklagten M . wegen
sv-nen ÄA " " " ru SO RM . und 80 RM . Geldstrafe,
20 Wo . .A

' llung und Bedrohung zu 80 « M . uns
Eeldstras . i „ °d)eaen Hausfriedensbruchs zu , V RM.r ° se, insgesamt ISO RM .. den Angeklagten B.

woge » Körperverletzung zu 8 mal 1v NM . Geld¬
strafe . Falls diese Geldstrafen nicht beizutreiben
sind , tritt an deren Stelle sür je b NM . ei » Tag
Gesängnis.

Freispruch Wege » Mangels an Beweis

Eine zweite Verhandlung stand am Nachmittag
an . Ihr lag der V e r k e h r s u n s a i l zu Grunde,
der sich am 7. Dezember in der Hindenburgstraße
vor der Papier,varenyanvliing Schlichter ereignet «.
Angeklagt war ein Lastkraskwagensahrer aus
Oldenburg. Er sollte dadurch , daß er niit sei¬
nem Lastzug dein , Ei, »biegen von der Briinrisn-
straßr in die Hindenburgstraße einen zu weiten
Bogen nahm , den Unfall verschuldet haben . Wie
erinnerlich sein wird , wurde damals ein kaufmän¬
nischer Lehrling eines hiesigen Betriebes von einem
Lastkraftwagen angefahren und zu Boden geschleu¬
dert . Die Verlegungen , die er erlitt , waren schwerer
Art . Außer eine », komplizierten Beinbruch trug er
eine Kopsverlctzung davon , die ihm das Sehvermö¬
gen aus dem linken Auge nahm.

Die Beweisaufnahme erbrachte nicht den Beweis,
daß der Verletzte von dem Kraftwagen des Ange¬
klagten angcsahre » worden ist , obwohl die Möglich¬
keit dafür vorhanden ist . In der Dunkelheit — cs
war 18 .30 Uhr — konnte das Fahrzeug nicht er¬
kannt werden . Das Verhalten des Krastwagenfah-
rers und seines Mitsahrers zeugen davon , daß sie
nichts von dem Unfall bemerkt haben.

Das Gericht kam zu einem Freispruch mangels
Beweis.

Bet dieser Verhandlung wurde wieder einmal sest-
aefrcllt , daß die Ecke Brunnenstratze - Hin-
denburg st ratze nicht den Ansorderunacn einer
Fernstraße mit lebhaftem Berkehr entspricht . Dort
kann kein Lastzug in seinen zulässigen Höchstmaßen
vorschriftsmäßig die Kurve nehmen . Betont nurde
auch , daß die Stadt bemüht ist , hier Wandel zu
schaflen . Ihre Bestrebungen mußten vorerst aber
wegen des Kriege ? zurückgestsllt werden.

Tödlicher Unfall in Men
otz . Als die Elektrische Kleinbahn a » , DonneeS-

tag gegen 10 .40 Uhr zur Endstation Alter Markt
fuhr , ereignete sich am Dclst bei der Einmündung
der Kleinen Deichstraße ein tödlicher Unfall . Ob»
wohl der Straßenbahnsührer ständig Klingelzeiclzrir
gab , mutz der etwa achtzigjährige Lokomotivführer
Br . das Nahe » der Elektrischen nicht
bemerkt habe » . Er lies gegen den fahrenden
Wagen und erlitt derartige Verletzungen , daß sei»
Tod aus der Stelle c

'intrat . Br . war infolge der
Verdunkelung von dem Wagenführer erst gesehen
worden , als die Elektrische etwa zwei Meter vo»
ihm gewesen ist . Sofortiges Schnellbremsen könnt*
den bedauerlichen Unfall nicht mehr verhindern.

Von dem Gelötcrcn wurde eine Blutprobe gr»
nommen , da die Vermutung begründet erscheint,
daß er unter der Einwirkung von Alkohol stand.

vtz . Eine » schweren Berkehrsunjall erlitt eln
Emdener Einwohner , der sür eine hiesige Firma
einen neuen Personenwagen von Rüsselsheim nach
hier überführen svlltc . Er stieß in der Nacht » >,r
einem schweren Lastkraftwagen zusammen . Der
Personen,vage, , wurde völlig zertrümmext „ nd
mußte abgesckleppt werden . Die Frau des Wagenlen¬
kers , die auch an dieser Fahrt teilnahm , wurde so
schwer verletzt , daß sie einem Düsseldorfer Kranken¬
haus zugcführt werden mußte.

otz . „Die Sirene " . In , neuen Heft der „Sirene"
wird in einer Anzahl von ansgezeichnetcn zum Teil
bebilderten Aussätzen der Anschauungsstosf ans dem
Lustschutzwesen im einzelnen bctzandclt . Bemerkens¬
wert ist eine Unterredung des Staatssekretärs der
Luftsahrt und Generalinspekteuers der Luftwaffe,
Generaloberst M i l ch, die dieser mit dem Haupt«
schriftteiter der „Sirene " hatte.

otz . Lagerausenthalt » ur sür Taugliche . Bei dem
Mangel an Arbeitkraftc » kommt dem zwischenbczirk-
lichcn Ausgleich in Zukunft vermehrte Bedeutung
zu . Der Reichs,ninlstcr weist erneut darauf hin,
daß bei Vermittlungen und Dienstverpflicht » ,,ge»
„ ach auswärts , verbunden mit Wohnung in Lagern,
die körperlich « Eignung der Vermittelten hinrei¬
chend ärztlich festgestcllt sein muß.

otz . Collinghorst . Eine » Unfall erlit ei«
junger Mann von hier , der im Krummhörn bet
Emde » beschäftigt ist . Er geriet , » ,ter den Bulldogg
einer Dreschmaschine und erlitt so schwere Ver¬
letzungen . daß er dem Krankenhaus zngeführt wer¬
den mußte.

otz . Colli » gborst . Filmvorführung. I«
zwei DorM,rlingen zeigte hier di « GaufilmstcUe den
Film „Morgenrot ". Die Vorführungen waren wie
immer säst überlüllt.

vtz . Weener . D i c E », 8 i st ei s s r c i . In der
letzten stacht ist das Eis der Ems durch den Druck
des Hochwassers anfgebrochen . Die Strömung hat
das Treibeis mitgenommen , so daß diese ganz*
Strecke cissrcl ist . Bei Leerort ist lMitc morgen der
Verkehr zn Fuß und mit dem Fahrad über das Ei»
noch möglich gewesen.

vtz . Papenburg . Sammlung von Säug¬
lings- und K l e i n k i n d e r w 8 s ch e . Nach¬
dem unsere Haiitzsrancn durch Handzettel noch ein¬
mal gebeten worden sind , im Interesse der Samm¬
lung von Säuglings - » nd Klcinkinderwäsche für da»
Kricgs -WHW . ihre Bestände diirchzusehcn , werden
die Mitglieder der NS .-Franenschast am Sonnabend»
nachmittag in de » Haushaltungen versprechen , um
die der Spende ziigedachtcn Wäschestücke abznholen,
— Le b e n S »>i t t c l k a r t c „ a u s g a l>c. Am

Sonntag , de », 3 . Mürz findet in unserer Stadt
nach den , üblichen Plan die Ausgabe der neuen Le¬
bensmittelkarten statt . Für den Bezirk Papenburg 11
ersolgt die Ausgabe diesmal im großen -Litzunas-
ia » l des Nntkanses . — Ans der NSDAP. Wi«
der Ortsgrnppcnlciter der Ortsgruppe Papenburg-
Untencnde mittcilt , bält er ab sofort wieder täglich
nachmittags von 10 bis 18 Uhr in der Geschättsftcll«
am Hanpttanal Sprechstunden ab.

vtz . Bokel . Prüf „ „ g bcstande n . Zimmer-
maiiii H - inrüh Meyer , Sol » , des Bauunternehmer»
Iobann Meyer , bestand in Oldenburg feine Meister¬
prüfung mit recht guten , Erfolg.

otz . Aschendors . G c „ d a r m e r i c h i l f e. Di«
Kendarnieric -Hanptinannichast Linge » teilt mit:
Infolge anderweitiger Abordnung zahlreicher Gen»
darmericbeamten sind viele Gendarmericposten der¬
zeit unbesetzt . Um nun in besonders dringenden
Fällen , wie z. B . schweren Verkehrsnnfällen . Raub«
Überfällen und sonstinen schweren , Verbrechen » sw.
svsort polizeiliches Einschreiten zu sichern , wird
na .hegelcgt , sich in solchen Fällen svsort scrninüiid»
lich mit dem zuständigen Geichgrmerie -Kreisjührer
in Verbindung zu ietzen , der wochentags vormittag»
von 8 bis 13 Uhr auf dem Landratsamte und außcr-
balb dieser Zeit sowie an Sonn - » nd Feiertagen in
seiner Wobining zu erreiche » ist . Für den Krei»
Aschendors -Süm, „ ling wende man sich an Gendar-
nierie -Krcitzkührer Schröter , Landratsamt Aschcn»
darf . Tel . 55 . Privat,vohnnng Aschendors , Tel . 142.

beirren Meren VeMumen erlk"en
Wie berichtet , wnrde das Sühnchen der Familie

T . an , Mvntagvormittag in Au r i ch von einem
Zuge der Kleinbahn überfahren „ nd schwer verletzt.
Das Kind ist nun seinen Verletzungen erlegen.

« r SA Ii i >Mlb

Marine -HI . Leer.
Antreten » m 20 .00 Uhr bei » . Heim Kirchstraße-

D,e Spvrtmannschatt tritt um 80 .30 Uhr bet der
Turnhalle , Straße der SA ., an.

Jungstamm Leer 1/381 , Fansarenzug.
Der Fansarenzug tritt am Sonnabend um 14 .18

Uhr im Vaderkebvrg mit Instrumenten cni.

TI . JungNamm ö/381 „Uplengen
" .

Am Sonnabend » m 1!> Uhr Föhnletnappell , »

Hollen bei der Schule . Der Jmigstamn,sichrer wird
einen neuen FLHnlcinsichrcr einsctze » .

BDM ., Schaft 1, Irma Flitz , Schaft S, Jannette
Weelborg.

Die Mädel beider - chaflen treten am Freitag >,»
20,lü Uhr bet der Untergaustelle an . Liederbücher
und rückständige Beiträge sind mitzubringcn.

Zwti „ «!chäi,»stell« der „ Oitsriestichen Takeszeit »«, " Le« .
Bruanenstratze L8. Ferur «i 3802
Lohndrnck : D. H. Zopss L Sohn . G, m . b . H.. Lee«



vis ksslßsi * Llsr » kssusßnsu ! Z^ntilEsN
Vssch - und ksinigung »pa »tv
llrckmierseile-Rrsatr)
Vsro VsFchm. tksI . . . . .
(Leläü mitbringen)
Ukarckpulv- r . . . . . . . .
, 5chnsvvrsitz" .

. V- kg o .ZL

. '/» Kg o.Zi
' /- Kg 0.LÜ
Paket V.Z5

Oko -Va,ck -kmu>ri «»n

kuhdo «Ien - f.s <Ictsrbv.
vunle I. s «kfsrben.
^ sihlsck.

plsscke 1 .40

. kg 1.20 ' kg 0.SS

. . . - . kg 1 .40 V- kg 0 .7L
. . . . kg 1. 15 ' /« kg 0 .40

kill,,lg « llumlr «»« . /̂» ko o./a
(Leläü mitbringenj
»andwarckpark « . Kg l .og
Soknsrpaits . V» kg 0.7S
pturSoknsrpklogs . Kanne 2 .0t»
Vsch »-kmul»ion . in 2 '/- und 5-kg-Ksnne«

^ incienkukgrlrahe 24 , kclre ^» nrü, 294»

Kurten entrtebt durch
ksirung und llntrün-
clung der Luftwege,
krotrreir im Kolre u.
Kurten lorren rieb
rorck mit dem be¬
währten Kurto»
6 l ^ c i n bebeben.
kiarcbe 60 ccm 1.- ^ k.

Orog. Orost, Lindenburgstrsüe
Orog. Kalner, Lrunnenstraüe
Orog. Aitr , Adolk-dkiller - Itraüe

Don morgen früh ab:
Iäglich srostfreier Weißkohl
Rotkohl, Sowie zum Pflan¬
zen : Große Dohnen, Erbsen
Schalotten usw.

Loers Filiale Leer,
Adols -Hiller-Slrsßs 13.

Maler - GehAlen
und em Lehrling

gesucht.
Th. van Op mul«»,
Leer , Dremerstraß« 22.

veanaimachung
In der Lebensmittelksrlenverteüung am Sonntag , dem 3. März,

tritt lolqenäe Aenderung ein:
km Dock, Block 14 lWatthesl. istzt Johann Ollboff, Aileestrsße33
Lsds , Block 4 liecht), jetzt Wilhelm Hornburg, Heisfelderstr. 114
Harderwpkenburg:

Block l lTheusrkaufi jetzt G. Vsrtk , Neuestraße 20
, 5 jöarthl jetzt sodann ksrriss , Groninqerstraß« 7
. 7 lRahmegeri jetzt B . Geoers (bei Gühmann), Pserde-

marktstraß« Rr . 30
Leer, den 1 . März 1440.

Der Bürgermeister . Drescher.

kin neuer ^ n18nger l.ektgsng
beginnt in aller Kiirre. Hnm«ldung «n daru werden

kdontag , 4 . däärr 6 . ss . , abends 8 15 Lkr , in 8er öeruls-
sckuls (Eingang d/iarktseite) entgsgengenommeo.

Veutsvlie Ztönogrskensolikikt ». V., Ortsversin t.esr.
nur

AkRfMt Freiwillige SMrwM
Sonntag, 3 . März, beginnen«! 17 Uhr, im Baraeischen Saal,

KamuiwMitMetid
Gins gute Rapelle spielt zum Tanz auf. Freunds willkommen!

ein Geschäft ist bis auf weiteres geschlossen . Gleichzeitig danke
ich meinen Runden sür das mir bieder erwiesenevertrauen.

HobauueS van Loh . Keevmoov.

«MiWschW!
Meinen werten Lieferanten und Runden teile ich mit, daß
ich mein Geschäft nach Ablauf der jetzigen Lebensmitteluiarksn
vorläufig schließen muß. Ich dank« sür das mir erwiesene
große Vertrauen und bitte . Mir diese » nach meiner Rückkehr
wieder zu übertragen.

« ieafvied Svechi . ÄlsAam.

Staötkasse Leer

SteuerfäLligkeitstermine
Im Monat März 1440 sind zu zahlen bi» zum

10. 3. 40 .- Bürgersteuer sür Arbeitnehmer für Februar 1440
Schulgelder für März 1440
aj Oberschule für Mädchen
ds Handelsschule
c ) hausbaltunqsschuls

75. 3 . 40 : Hauszinssteuer für März 1440
UedeiWeisungenkönnen erfolgen auf unser« Renten : Reichs

Pank-Girokonto Leer , Rreis » und Stadlsparkass« Leer , Postscheckamt
Hannover 10 820.

Leer, den 24. Februar 1440.
Dis Stadtkasse . Henrg.

Für ein hiesiges Büro wird zum baldigen Eintritt geeignetes

SilMaft gesucht
Flottes Maschinenschreiben und Stenographie Bedingung.
SchriftlicheBewerbungen unter L 14S an die OTZ . Leer

Mverkauf in Papenburg
3m freiwilligen Auftrag« der Stadt Papenburg werde ich

W Montag, Dem 4. März IM . vormittags 8 W
Treffpunkt: Papenburg » erste Wiek (Rlostermoorbrücke)
ln den städtischen Forsten

ca . 4ül) Nummern Kiefern - . Fichten- und Birken¬
holz (Stämme und Stangen)

auf 3 ' blungsfrist zu festgesetzten Preisen verkaufen.
Auswärtige Ränfer müssen im Besitze eines Holzschsinessein

Papenburg Bernhard Schulte,
Telsson 345. beeidigter Auktionator.

MMLebenSmttteima«r«riveVteiievr
Abholung Sonntag, den 3. März , ab 4 Uhr
Demeindebüro. Der Bürgermeister.

fWilielWetMliteii
Ihre Vermählung geben bekannt

Christian Oejen

Aäihe Oe/en grb . Od « nd » hl
Neufirrel, 28 . Februar 1940

Beamter lucht
(3 Zimmer
und Rüche)

mit Garten . Mietpreis 60—70
RM ., für sofort oder später.
Angebote unter L 145 an die
OlZ . Leer.

Rraft Auftrages werde ich
morgen

Somlabev0 . !lkn2. MSrzl948
nachmittags 3 Uhr,

bei dem Bufsmsnn 'jchen Haus«
in Logabirum

W bankm. NM
einer noloeltzlalhtetenjnngen Kuh
ln passenden Stücken freiwillig
össentach meistbietend aus Zah
lungssrist verkaufen.
Leer . L. Winckelbach

Versteigerer.

Rrast Auftrages werde ich
morgen

Sonnabend, ven 2 . MärzlM
nachmittags 5 Uhr,

in der Bolgt ' schen Gastwirtschaft
lWörde >01 hiers «,bst

tn passenden Stücken freiwillig
öfsenklich meistbietend ans Zah¬
lungsfrist verkaufen.
Leer. L. Winckelbach,

Versteigerer.

Zu verkaufen
r ikotte Me
1 im DezemberbelegteKuhu.
2 im Avril kalbende Ninver

Zocke Meger,
Scharrel bei Detern.

Eiii Lüilserschwein
ZI, »erkaufen.
D . Düssldsr , Vssn ' usen.

Li ?« trächtiges Schaf
ZU verkaufen.
Lornsllu » Ackermann,
Jheringsfehn 142.

lBatteriegerätj
last neu, zu verkaufen.
Simon Blank,Veenhusen 115.

Zu verkaufen:

MM «» .
200 com. mit guter Bereisung
I Radiogerät , 5 R . lBatkeriel.
1 Uetzannods i120 V .) mit
Akkulader.

Loga. Meierstraßs 3.

Gesucht zum 1 . Mai für meinen
Geschäfksksusbalteine ehrlich«

SauSgehilsm
lnicht unter 18 fsabre ).

Aaufmann Emil Bülthosf
Wilhelmshaven/Rüftorsiel
Fortifikslionsslr. 306

Zum 1 . April «in«

SaaSoeWn
für Haus« und leichte Garten«
arbsit gesucht.
Auktionator Grünefeld,
Stickhausen.

Suche snzukiufen eine Anzsh!

1
'

!--» . « er
Abnahme sofort.

2 . Gronewold , Rlein -Remels,
Fernruf Remels 78.

W MM . , _ . .
einer notseWathteten Kuh

Lsmbertus Brauer,
Heisselde . Fernruf Leer 2225.

Zu vernneten:

l- i-üllWsU AM« .
Näheres.
Leer , hsisfelderslr. 15, rechts

Suche zum 1 . März 1440 oder
später für meine 50 Hektar
große Ackerwirtschaft

einen langenRann,
der auch Interesse für Ma
schinen bst, bei vollem Za
milienansckluß und Gehalt.
Landwirt Ubbo Edenhuizen,

Ült -Rreisbsuernsührer,
Landschastspolder b. Bunde

(Ostfriesl. I

Such« zum 1 . 3. 1940 oder später«!
für meine 50 Hektar große!)
Ackerwirlschsfk

1 langen Rann
der suchInleressesür eu sschinewb
hat. bei vollem Familienanschluß!̂
und Gebalt.

Landwirt Ubbo Edenhuizen
Alt- Rreisbsuernsuhrer
Landschastspolder
b . Bunde tOnsr . j

Herrsnuhr ge,unden.
Gegen Lrjialiung der
kosten abzuholen bei
Melchert Schoon,
Warfingsfehn -Waft.

Aufklärung
über Knoblauch

Alle Arevnde v«« Knod»
tauch» und alle, die es
mit - em Ziele der Er.
hollung ^von Zugend.
Irische uob Gesun -Heit
vcrbenvollen .lesenda«
sseden erschienene sehr
tnieressoni« Dücklein
sls lgklkttL kleiaißv»-

Gle erhotten e« kostenloszufam-
menmttproden oonZirkttlinirnod'
louch' perlen in Apoldeten u.vrog

AI Ms . W«
evtl , mit zwei Bellen, zn mieten
gesucht . Angeboteunter L. 146
an die OTZ , Leer.

Klein - flnzeigen

gehören ln öle OllZ.

iMv «bU «be Uarbvfcvten
Sonntag, den 3 . März 1940.

Leer
Statt in der Lutherkircho im Gemeindehaus . Vorm. 10 Uhr:

Pastor Knoche. Kollekte für Taubstummenfürsorge . Born,.
Il .20 Uhr : Kinderklrche.
Donnerstag abend 8 Uhr : Pnssionsandacht.

Ehriftuskirchr . Vorm . 10 Uhr : Superintendent Oberdierk. Kollekte
für Taubstummensüriorge. Borm. 11 . 1k Uhr : Kinderkirche.
Donnerstag abend 8 Uhr : Palsionsandacht im Konsirmanden-
sanl Hohecllern.

Reform . Kirche. 10 Uhr : Pastor Houtroniv <ii» Gemeindehaus ).
1l . lv Uhr : Kinderl >rche für beide Bezirke.
Donnerstag 20 Uhr : Palsionsandacht.

Methodistenkirche . Bonn . 9 .30 Uhr und abend ? 6 Uhr : Predigt.
Vorm. II Uhr : Eonntagsschiile,
Mittwoch nachmittag 5 Uhr : Vibelstnnde . Prediger Laubsch.

Loga . Reform . Gemeinde . 10 Uhr : Predigt im großen Gemeinde-
saal . 2 Uhr : Kinderkirche.

Logg. Vorm. 10 Uhr : P Schwieger . Kollekte sür Taubituuimen-
fürsorge . Vorm. 11 Uhr : Kinderkirche.
Freitag abend 6 Uhr : Pasiionsandacht Pastor Schwieger.

Logabirum. Nachm . 3 Uhr : Pastor Schwieger . Kollekte für Tanb-
stummensürforge . Nachm . 2 Uhr : Kinderkirche.
Freitag abend ? .1ü Uhr : Palsionsandacht . Pastor Knoche.

Nortmoor. Nachm . 2 .30 Uhr : Superintendent Oberdieck. Kollekte
für Taubstummensürsorge-

Holtland. Nachm . S Uhr : Pastor Knoche,
menfürsorge.
Freitag abend 0 Uhr : Pasiionsandacht.

Kollekte für Taubst, «n-

Pastor Knoche.

L>eer , den 24 , kebeusr 1440.

bleute morgen entscktist rankt und rrddK ergebeo in
Lottes kl . U/ilteo

osck Kurier Krankheit, gertärkt mit den Laodenmittelo
unserer KI. Kircke im gesegneten Alter von 82 fakren,
Ikre 8e« Ie « ird dem Lebet« der Llaubigen emplobleo.

Vs » kslkol - pksersmk.

Die Leerdigung liodet statt am ddvntag , dam 4 . dtiirr,
um 3 Ukr vom Iterbekaus «, IVerterenda Rr . 14 »ur.

Oos leierlick« Requiem ist am gleichen log«, morgen»
7. 15 Lkr.

l. eer , den 24. kebrusr 1440.
In der Rrüke des 28. kebrusr versckied nock langem

und schwerem Leiden unser Kamerad,
«isr l.ekrer

vkeclnck
im 54 . sakra seines Lebens.

V/ir bs «»krsn ikm ein ehrendes Ledenkea,
Ver ULI. S. ,

Xcsir uns Krv >r» d5 <t »nlt1 Leer.

l . ser , den 24. Redruar 1440.
Lester» versckied unser lieber Kamerad,

dar l.uttrckutr '«kror

visäinck 5pecklme/sr
aur l.«sr

Rr « ar uns stets ein treuer und beliebter IMarbeiter.
Vlir «erden sein Andenken in Rkren k««akr«n,

ksiolisluttseliutrbunlj, Kreig - Orisgruppe l.svr.

?iir die vielen Lesceise kerrlicker Teiloskme bei dem
Kinsckeiden unserer Heben Rntscklaisnon sprechen « ir
aul diesem iVege unseren

mmgrtsn vsnlr aus
/ ^rnolä vsn kssrk unä krau
34inna, ged . Vink, nebst Angehörigen,

. « er, den 28 . kebruar 1440.

dür dis vielen 8e«eise Herrlicker Teilnskme keim
kki'nsckeiden unserer lieben Rntscklaienen sprecken »ir
kiermit im IKamen aller Angehörigen unseren

kvrrNcksn Dank »« .
koksnn käkekvr uns krau
Augusts, ged. poppao.

Varsingslod » , den 24. kedruar 1440.
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